„№ 173. 


in Lodz: Rs. 1.80 vierteljährlich inelufive Zuſtellung; 
pr. Poſt: 
Inland, vierteljährlich 98. 2.—, monatlich 20 Kop. incl, Por to. 


Ausland, vierteljährlich Rs. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto. | 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Abonnements: | 


Erfcheint 6 Mal wöchentlich. 


Sonnabend, den 15. (28.) Juli 1900. 


Lodzer Tageblatt 


Kedackion und gzpeditien: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


— +35 Die Expedition iſt tägkrich von 8 Uhr früb bis 7 Abends, an Sonn. und Feiertagen von 8 bis 10 uhr früß geöffnet. 
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„РОТУ UL”: 
| 
A 


| Confiserie speciale, 
N ö 
| | 


LODZ, Pefrikauerstr.31, Haus BERGER. 
ff.. И ЦЦИКЬВ ' 


empfiehlt: 

Bonbons gegen Husten, eigenes Fabrikat u, z. Eibisch-, 
Die Tabak - Niederlage 

— von — 


Honig- und Kräuter-Bonbons, (Miodowa-Ziolo we.) 
St. Miynarski 


Grosses Lager von verschiedenen, vorzüglichen 
Confekten, Bisquits und feinsten Chocoladen. 
Lodz, Petrikauer⸗Straße 13, 
empfiehlt eine größte Auswahl: Tabak, Eigarren und Papieroſſen aus den renommirteſten inländiſchen 


$rosse Auswahl in Bonbonieren und Atrappen. 


Fabriken. 
Die Droguen- Handlung 


M. MÜLLER 


Lodz, Petrikaner⸗ Straße 199 


empfiehlt ſämmtliche Oele und Felte für techn. und mafchinelle Zwecke, wie 


Mineralöle, techn. Vaſeline, Thran, Erſatzbaumöle, verſchied. 
Cylinderöle, Tovotefett, Staufferfett, Wagenſchmiere, Huffett. 
Allis in den vorzüglichſten Qualltäten und zu billigsten Preifen. 


Ebenſo halte ich mein reich aſſortirtes La in Apotheker⸗ und Di . , 
chirurgische Berbanbfloffe dam geſchützlen Publikum Bet weila e A 


die Apethekerwaaren- Handlung к | 


F. Raszkowski&Co. 


60 Petrilauer⸗Straße 60 
bält auf Lager in großer Auswahl verſchledene Heilmittel und Verbaud⸗Artlkel. 
@pecial-Abtbeilung für in- und aus ländiſche Parfümerien der reno mmieleſten Fabriten 
Mäßige Preiſe. Belte Waare. 


EE EE WE EE тт 
Dentipurine, 


Präpar. v. Dr. Koschucki, 
allerbeſtes Desinfections⸗ und Reinigungs⸗Mittel zur Pflege der Zähne. 


Macht die Zähne ſchneeweiß! 


Zu haben bei M. Rasen lum & Co, Droguen⸗ Handlung, Wölzahsfe Nr. 78, Telephon 436 
„„ „4 АНИ 


Ser, sii, Wein Dr. med. W. Коба, 
ordinkrender Arzt für vener. ant: und Ger Arzt für Herz: und Lungen ⸗ Krankheiten 
Wai e Р am Posnans'kiſch en араат Uaterſuchungen га Harns N 
ofpital. ausmurfs. 
Epreäftunden: von 8— 11 und von 6—8 für | Eprehkundens von 10 bis 11 und von 4 bis 
Frauen von 5—6 Uhr Nachmitta zs. 6 Пус Nachmittags. 
Krötka⸗Straßt Nr. 9. Peteilauer⸗Straßt № 26, 


unweit der Apotheke des Herrn Müller. 


20. Jahrgang 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgefpaltene Petitzelle oder deren Raum, lin Inſeratenthelle 6 Kop. 
Auf der erſten Selte 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zelle. 
Sämmtlige Annoncen-Expedltlonen des In- und Auslandes nehmen für ung 


Aufträge entgegen. 
*=+— 


Das 


JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 
vis-a-vis Singer. 


r 


D: Ignacy Sılberstrom 


aus Warſchau, hat ſich in 
Zgierz niedergelaſſen. 


Zahu⸗Arzt 
B. von Brzozowski, 


in Rußland und Deutſchland approbirt, Abſolvent 
der „Berliner Univerſität“, wohnt jetzt Petrikauer⸗ | 
Straße 38, im Hauſe des Herrn Tennenbaum, 


Dr. W. Laski, 
Kinderarzt, 
Petrllautr⸗Straße Nr. 12 (Ecke Poludnlowz) 
vis · A-vis Schelblers⸗ Neubau. 
Sprechſtunden: von 9 bis 11 und von 3 bis 
6 Uhr Nachmittags. 


Zahnarzt 
R. Littwin 
Potrikauet⸗Straße Nr. 108, Haus des $. Ende, 
neben Herrn Jullus Heinzel. Kranke Zähne 
werden geheilt und plombiet. Schnell ſte 
Ausführung künſtlicher Zähne irn Gold 
(ohne Gaumen) u. In Kautſchuck. Für Arbei⸗ 
ter das Honorar bedeutend ermäßigt. 


Dr, Rabinowiez, 
бруски für Hals, Boateng: und Ohren- 
krankheiten, Sprachſtöcungen. 
Sprechſtunden; von 10—12 und von 5—7 Uhr 
Nachmittags. 

Cegelnlana Nr. 38 Haus Monat. 


Dr. E. SONNEN BERG, 
auschließlich Haut ипо репег. Krankheiten. 
Sprechſtunden : von 10—1 und von 3—8 Uhr 

Nachmlttags. 
Cigelnlana Nr. 14, 


Dr. L. Falk, 
Speclalarzt für Hant⸗ und Geſchlechts⸗ 
krankheiten, 
wohnt feit 1. Iult Г, J. Peirlkauer⸗ Straße Nr. 83 
Vvis⸗a· vis Haus Petersilge, 
Empfang: von 9—11 Vor- u. von 4—6 Uhr Nach ⸗ 
mittags, für Damen von 6—7 Uhr Nachmittags. 


Dr. B. Margulies, 
Harnorgaue⸗, Veneriſche ⸗ und Haut ; 
Krankbeiten, 

Petrikauerſte. Nr. 126, Eingang von der Nawrote 
Str., 2. Thor von der Ede, Enpfanz vnn 9—10 u. 
4½.—8 Uhr. An Sonn- u. Feiertagen von 9—12 
Uhr Früh u. 4½—6 Цус Nachmitta 36. 


Dr. J. Rosenblatt 
Zawadika 4, 
Specialarzt für Hals-, Kehlkopf-, Niſen- und 
Ohrenkraukheiten und Sprachſlörungeu. Sprech 
funden von 9 bis 11 Ude Bo цао 4 bis 7 
Ur Хаби. Sonntags von 9 his 11 ud von 
2 bis 4 116 
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Dr, A. Poznaiski, 


empfängt Obren-, Nafen- und Hals ⸗Krauke 
von 9—10 Vor- und 5—7 Uhr Nichm. Зе 
lauer Straßt Nr. 76, Ee Mipers Paſſage. 


Dr. B. Masel, 
aus dem Auslande zurückgekehrt, hat fi hier als 
Sypeclalarzt für 
Harn ⸗ Organe, Veneriſche u. Hautkeank · 
beiten nledergelaſſen. 
Petrikauer-Straße Ur. 121. 
Sprechſtunden von 8—11 u. 6—8 Uhr Abends. 
Für Damen von 5—6 Uhr. 


Dr. U. Goldblatt 


) Augenarzt am 
Blinden ⸗Curatorium d. Kiſerin Maria 
Unentgeltlicher Empfang von Augenkranken täglich 
von 8—11 Uhr Morgens. Prlvatſprechſtunden von 

11—1 und 4—6 Uhr. 
Petrikaner - Straße 17, 


Nervenarzt 


Юг. В. Ellasberg 
Elektricität und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, 
Rheumatismus etc. 

Sprechſtunden von 10—12 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 
Petrikauer-Straßſe Nr. 66. 


Kinderarzt 


Dr. А. Maszlanka 
Зита Ne. 3 (2. Etage) 
Empſangſtunden bis 10%, Vormittags und von 
4—6 Nachmittags. 

Schutz pocken Impfung. 
Künſtliche Zähne 
mit und ohne Gaumen, Blomblren kranker Zähne 
im zahnärztlichen Kablnet 
von 

I. Aron s o h n, 
Purlkauer ⸗Steaße Ne. 101, vis-a-vis Heinzel. 


Dr. Leon Silberstein, 
Special-Arzt für Haut-, Geschlechts 
und venerische Krankheiten. 
Sprechstunden: 8—:0, 1—2 u, 6-3 Uhr, 
Damen von 5—6 Uhr Nachm. Song- u Feier- 
tags Sprechst. у, 8 —11 f. a. 2—6 N Evan- 
gelicka-Strasse Nr. 7. 


Dr. S. Krukowski, 
Spesialargt 
für Brauentrankgeiten und Geburtshilfe, 
empfängt täglich von 9¼½ —11 Vormittags und 
4—7 Uhr Nachmittags. 
Petrikauer⸗Straße 193, Haus Wojdyslawski, 


Dr. 8. Gerschuni, 

Dr. der Pariſer Unlverſttät, 
Innere und Kinder⸗Kraukbeiten, 
Ede Petrikauer- und Bielonafte. 1, Haus Sat, 
empfängt von 8—11 Uhr Vormittags und von 
4—1. Uhr Nachmittags 


Dr. К, von Engel, 
Innere und Kinder ‹ Krankheiten, 
Petrikauer Sitaße Ne. 121, Olartler 
2. Treppe. 
Empfangsſtunden : 
von 9—11 Vorm. und 3—5 Uhr афи tags 
Dr, A. Grosglik 
Spezialarzt für 
Haut-, venerische und Geschlechtskrank- 
heiten 
Caglelnianastrasse Nr. 23 (Еске Zachodnlastr.) 
"Zell morgens; 5—8 abends; Damen 3 —4, 


Zahn⸗Arzt 
E. Lebiedinska 
Plombiren, Kün ſtliche Zähne. 
Vom 1. Juli l. J. Eke Peirikauer⸗Straße und 
Meyers⸗Paſſage. 


Lodzer Tageblatt. 


Politiſche Rundſchau. 


— Der Prüfftein für den Er⸗ 
folg der Mächte. Von militäriſcher Seite 
wird der „Poſt“ geschrieben: 

„Zwei erfreuliche und bedeutſame Momente 


waren es, die wir bei der Zuſammenſtellung 
unſeres oſtaſiatiſchen Expeditionskorps mit bes 
fonderer Genugthuung hervorheben konnten. Ein⸗ 


mal die Thatſache, daß ſich auf des Kaiſers Ruf 
Offiziere und Mannſchaften freiwillig in ſolcher 
Zahl meldeten, daß man ohne Schwierigkeit ein 
Expeditionskorps von dreifacher Stärke hätte aus⸗ 
rüſten können, und zweitens der Umſtand, daß 
man ohne Bedenken infolge der Gleichmäßigkeit 
unſerer Ausbildung die einzelnen Beſtandtheile 
diefer Truppe als gleichartige und gleichwerthige 
Bauſteine dem ganzen Valerlande entnehmen 
konnte. 

Wer dieſen letzten Umſtand in feiner ganzen 
Bedeutung begreift, dem wird es ohne weiteres 
klar fein, welche Schwierigkeiten es haben muß, 
einen großen geſchloſſenen Truppenkörper zu ge⸗ 
meinſamem Wirken aus den Heerestheilen der 
veiſchiedenen. Mächte zuſammenzuſtellen. Es Ш 
kaum wahrſcheinlich, daß die Truppen irgend eines 
anderen Staates hinſichtlich der Ausrüſtung und 
Ausbildung ſo gleichmäßig zuſammengefügt ſein 
werden, als die deutſchen. Zu Neien nicht 
unerheblichen partiellen Verſchiedenheiten treten 
nun aber noch jene beträchtlich größeren hinzu, 
die durch die verſchledenen Nationalitäten bedingt 
werden. 

Glücklicherweiſe ſcheint man ſich in allen 
Staaten darüber klar geworden zu ſein, daß 
ein Oberhaupt ſein muß, daß die geſammten mili⸗ 
läriſchen Operationen einheitlich von einer Central⸗ 
ſtelle aus geleitet werden müſſen. 

Welche Großmacht dieſen Oberführer ſtellen 
ſoll, iſt einſtweilen noch nicht eutſchieden. Nach 
unſerer Anſicht iſt der Mann ſelbſt wichtiger als 
die Nation. Die Wahl iſt ſchwer, und angeſichts 
der ungeheuren Bedeutung wäre jede Uebereilung 
wenig am Platze. Jedenfalls muß es ein 
ganzer Maun fein, der mit hoher militäriſcher 
Begabung raſchen Blick und diplomatiſches Ge⸗ 
ſchick verbindet, der vor allem aber auch Willens» 
kraft und eiſerne Energie beſitzt, und der es 
verſteht, auch unter den ſchwierigſten Verhältniſſen 
der Macht feiner Perſönlſchkeit Geltung zu vers 
ſchaffeu. 

Ob ein ſolcher Mann gefunden werden wird, 
bleibt abzuwarten. Die Stunde der Gefahr, 
die allein des Mannes Tugend erprobt, hal oft 
ſchon zur richtigen Zeit den rechten Mann hervor⸗ 
gebracht. 

Wer einen Feldzug mitgemacht hat, ja ſelbſt 
wer nur die nöthigen Manövererfahrungen beſitzt, 
weiß, wie leicht ein Unterführer geneigt iſt, irgend 
eine ihn betreffende Maßnahme als beſondere Bes 
laſtung und als Zurückſetzung gegenüber Gleichge⸗ 
ſtellten anzuſehen. 

Wohl iſt es denkbar, daß eln hinreichend bes 
fähigter Führer es verſteht, feine Anordnungen 
für die Kampfesoperationen ſo einzurichten, daß 
er, unter möglichſter Wahrung der einzelnen 
Truppenkörper, ſich jedes Eingriffs in Details 
enthält; aber die Verwendung der Truppen im 
einzelnen, die Zuſammenſetzung und Führung der 
Kolonnen, die Unterbringung und Verpflegung, 
die gemeinſam erfolgen muß, bringt es mit ſich, 
daß eine oder die andere Macht, ein oder der 
andere Führer ſich leicht zurückgeſetzt oder benach- 
ренді fühlt. 

Es iſt vorauszuſehen, daß bei der Verſchieden⸗ 
heit der Intereſſen in keinem Falle die Wahl des 
Oberführers allen Staaten gleichmäßig zuſagen 
wird; und trotzdem hängt alles davon ab, daß 
nach endgiltiger Wahl alle Sonderintereſſen fallen, 
und daß es nur noch für alle Völker ein einziges 
gemeinſames Ziel giebt, jene heiligſten Güter zu 
wahren, von denen unſer Kalſer in dem bekann⸗ 
ten Bilde ſpricht. Unermeßliche Werke ſtehen auf 
dem Spiel. 

Gelingt es dem zu erwählenden Oberführer, 
die bunt zuſammengewürfelten Truppenkörper auf 
der Grundlage ehrlicher gemeinſamer Politik wie 
ein kunſtvolles Moſaik zu einem großen Ganzen 
zuſammenzufügen, daun Wehe dir, China! Auch 
die ungeheuren Schwierigkeiten, die die Be⸗ 
kämpfung dieſes Rieſenreiches mit ſich bringt, 
werden den rächenden Arm nicht aufzuhalten ver⸗ 
mögen. 

In dieſem ſelbſtloſen Zuſammenſchließen der 
Mächte zum Wohle des Ganzen verkörpert ſich 
eine ſolche Summe von Energie und ſittlicher 
Größe, daß der gegenüber auch die hundertfach 
größere rohe Kraft des Barbarenthums zu Schan⸗ 
den werden muß. 

Aber gelingt ſolches Zuſammenſchließen nicht, 
verhindert das Hervortreten ſelbſtſüchtiger Inke⸗ 
reſſen den Oberführer an der Durchführung dieſes 
einheitlichen Racheplans, daun erſcheint es höchſt 
zweifelhaft, ob es Deulſchland oder einem anderen 
Staate allein möglich fein wird, Sühne zu 
ſchaffen für die unerhörten Greuel entfeſſel ter 
Barbarei. 

Leicht auch könnten ſich in ſolchem Falle 
ernſte, folgenſchwere Komplikationen einſtellen, 
denn wer bürgt dafür, daß nicht die Eiferſucht 
einzelner Mächte die Lohe des Krieges auch auf 
heimathlichen Boden übertragen könnte? 

Es ift ein ſchweres Welter, das ſich am poli⸗ 
tiſchen Himmel zuſammenzieht, und ernſte Zeiten 
ſind es, denen wir entgegengehen. Aber noch 
brauchen und wollen wir nicht verzagen ! Für 
einen Staat, der wie Deutſchland lebensfähig und 
lebenswillig iſt, giebt es in ſolchen Zeiten nur eine 


einzige Set, die Loſung Hamlets: „Bereit 
fein ift Alles 1 


Letzte ruſſiſche Nachrichten über den 
Krieg in China. 


Es liegen nachſtehende offizielle Tele⸗ 
gramme vor: 

Vom General⸗Lieutenaut Grodekew aus Cha⸗ 
barowsk unterm 9. Juli: Der Dampfer „Odeſſa“, 
der Charbin am 3. Juli, um 6 Uhr Morgens 
verließ und in Chabarowsk am 8. Juli, um 8 
Uhr Morgens eintraf, hat mir nachſtehenden Be⸗ 
richt des Jugenieurs Jugowitſch überbracht: 
zUnſer Tlelinſches Delachement im Beſtande von 
über 200 Mann brach am 24. Juni aus Zjelin 
auf, nachdem es ſich mit einem koloſſalen Train 
chriſtlicher Chineſen mit Frauen und Kindern bes 
laſtet halte. Sofort nach dem Aufbruche begann 
das Elend. Das Detachement, das im Laufe dreier 
Tage ſich nach dem gegen 100 Werſt nördlich von 
Tielin belegenen Flecken Schuan⸗mjgo⸗Zſy, beladen 
mit dem ungeheuren Train, zurückzog and dem 
der Feind auf den Ferſen folgte, war wiederholt 
genöthigt, ſogar mit dem Baſonner vorzugehen und 
traf zum dritten Nachtlager in dem gen. Flecken 
vollſtändig erſchöpft ein, infolge deſſen es dort zu 
eintägiger Raſt verblieb. Am folgenden Tage 
wurde das Detachement von ungeheuren Borer- 
banden angegriffen und erlitt große Verluſte. Zur 
Zeit des letzten Berichts, gegen 5 Uhr Nachmittags 
am 27. Juni hatte das Detachement viele Ver⸗ 
wundete und herrſchte großer Mangel an Patronen. 
Die Zahl der Verwundeten nahm immer zu. 
Des Weiteren wurde berichtet, daß den Chineſen 
aus Tjelin Kanonen zugegangen. Infolge dieſer 
Telegramme wurden nördlich von Schuan⸗miao⸗ 
Iſy alle Mannſchaften zuſammengezogen, die der 
Schutzwache entnommen werden konnten und dem 
Tielinſchen Detachement in zwei Abtheilungen 70 
Koſaken und 15,000 Patronen überſandt. Sümmt⸗ 
liche Bedienſteten nördlich von Schuan⸗ mjao⸗Zſy 
erhielten den Befehl, unter der Bedeckung der ver⸗ 
bliebenen Schutzwache bis Sungari II. zurückzu⸗ 
gehen, das 120 Werft ſüdlich von Charbin belegen 
iſt. Dieſer Rückzug wurde ей geſtern, den 1. 
Juli beendigt, wo sämmtliche Bedienſteten der 2. 
und 3. Strecke in Sungari II eintrafen und Dä 
mit dem Zuge nach Charbin begaben. Am ſelben 
Tage trafen die Bedienſteten der drei weltlichen 
Strecken der Hauptlinie ein, die auf einer Eut⸗ 
fernung von gegen 380 Werft vertheilt geweſen, 
ſowie auch Diejenigen der drei öſtlichen Strecken 
mit einer Geſammtausdehnung von 240 Werft. 
Alle, die den Befehl erhalten, nach Charbin zu 
gehen, kamen wohlbehalten an. Den Bedienſteten 
der 11. Strecke und dem Jugenienr Amoſſow war 
befohlen worden, ſich nach Pogranitſchnaſa zurück⸗ 
zuziehen. Der 12. und 13. Strecke, die von der 
Abtheilung des Ingenieurs Sſwiſagin eingenom⸗ 
men waren, war kein Befehl zum Rückzuge ge⸗ 
geben, da Hoffnung auf raſche Hilfe in Geſtalt der 
Schutzwache aus Nikolsk vorhanden war. Gegen⸗ 
wärtig wird der Verkehr auf einer Strecke von 
120 Werft bis zur Station Tao⸗Tſhao ſüdlich von 
Charbin aufrecht erhalten. Auf Meier Station iſt 
eine Abtheilung von 200 Mann poſtirt, die den 
Befehl hat, ſich bis zur äußerſten Möglichkeit zu 
halten, um dem Tielinſchen Detachement den Rück⸗ 
zug zu decken, für deſſen Wohlergehen wenig Hoff⸗ 
nung vorhanden iſt, da ſelbiges mit einer koloſſa⸗ 
len Bande von gegen 15,000 Mann engagirt war. 
Gerüchten zufolge, die nicht kontrollirt werden 
konnten, waren bei dem Detachement von fünf 
Offizieren bereits am 28. einer getödtet und zwei 
verwundet. Entſatzmanuſchaften zu ſenden Ш 
unmöglich, da die Einwohner weder Proviant noch 
Fourage hergeben, und ebenſo auch, weil die Ver⸗ 
theidigung Charbins nothwendig iſt, wo einige 
Tauſend Bedienftele und deren Familien verſam⸗ 
melt find. In Charbin befinden ſich im Ganzen 
700 Mann Schutzwache zu Fuß und zu Pferde. 
Bis zum 1. Juli waren es nur 200 Mann. 
Augenblicklich fertigen wir mit den Dampfern die 
letzte Partie ruſſiſcher Arbeiter und freier Leute 
der Anfiedelung ab und ebenfo einige Bedienſteten 
der Gentralverwaltung ` alle Uebrigen bleiben hier 


Vice⸗Königs Nan⸗Schi⸗Kai und den 
| Фаоіаї Shen abgefandt hatte, traf heute 


und werden das Eintreffen des nach Charbin ent⸗ 


ſandten Detachements erwarten. Nach deſſen Ans 
kunft werden wir die Möglichkeit haben, die ver⸗ 
laſſenen Bahnſtrecken allmählich 
beſetzen, wobei die Waffen ausſchließlich nur gegen 
die Rebellen verwandt werden ſollen. Geſtützt 
auf die Kräfte dieſes Detachements wird die 
Schutzwache der Bahn, verſtärkt durch die aus 
Rußland zu erwartenden neuen Truppenlheile, mit 


von Neuem zu 


den Ingenieuren vorrücken, um die Bahn allmäh⸗ 


lich wiederherzuſtellen. Die Situation iſt hier eine 
äußerſt unangenehme und find wir ftäudig in der 
Erwartung eines Ueberfalls, Ueberfälle find ſowohl 
von den Rebellen und allen möglichen Vaga⸗ 
bunden, von denen es in der Mandſchurei wim⸗ 
melt, als auch von den Soldaten zu erwarten, 
welche nach dem Beiſplele der Truppen der Pros 
vinz Mukden, die Zjelin überfielen, ihre Waffen 


gegen die Eiſenbahn wenden können. Die Zſjan⸗ 


Iſiuus beſitzen keine genügende feſte Autorität, um 
im kritiſchen Augenblick den fanatiſchen Theil der 
Bevölkerung zu bändigen, der nach unſerer Anſicht 
bisher hauptſächlich durch die friedliche Stimmung 
der wohlgeſinuten Majorität des Volkes gezügelt 
wird, das ſich vollkommen ſympathiſch zu der 
Bahn verhält.“ 


Vom Jugenieur Ryſhow aus Dono vom 4, | 


Juli: Die Bedienſteten und Arbeiter der zweiten 
Strecke, die ſich nach Abagaituf wandten, find 
glücklich an der ruſſiſchen Grenze eingetroffen. 
Der Aufſeher Permikiu, von dem gerüchtweiſe 


gemeldet wurde, daß er gelödtet Ге, lebt. Aus 
Charbin find keine Nachrichten eingetroffen. 

Vom Jugenieur Offenberg aus опо vom 
9. Juli: Bin am 8. Juli mit den Agenten und 
Arbeitern der fünften Strecke in Sars⸗Zurutaftui 
angekommen. 

Im Generalſtab ſind den 11. Juli folgende 
Meldungen eingelaufen: 

I. Die letzten Nachrichten vom Schauplatze 
der kriegeriſchen Operationen find im höchſten, 
Grade beruhigend und erfreulich. Die verbünde⸗ 
ten Truppen haben, wie aus den geſtrigen Tele⸗ 
grammen hervorgeht, einen Sieg errungen, der nach 
ergänzenden Mittheilungen glänzend und entf) 
dend war und auf die chineſiſchen regulären Ten 
pen demoraliſirend gewirkt hat. — Wis шие 
Truppen betrifft, jo hat ihnen die Theilnahme 
am Kampfe gegen die Chineſen Gelegenheit ges 
boten, ſich von der beſten Seite zu zeigen. | 

Unſere Truppen haben auf dem linken 
des Peiho am 1. Juli 42 chineſiſche с 
erobert. 

II. Aus der Mandihurei. Aus Sſemireiſchje 
ſind Nachrichten über die Lage in der Mandſhurei 
eingetroffen, wo viele ruſſiſche Arbeiter, Eingebo⸗ 
тепе 2с. fonzentrirt find. Vom 8. Juli wird aus 
Kuldſha lelegraphirt: „An der Grenze herrſcht 
vollſtändige Ruhe. Die ruſſiſche Poſt verkehrt in 
normaler Ordnung zwei Mal wöchentlich nach 
Kuldſha und zurück, mit einer nächtlichen Raſt in 
Suidun; die Poſt wird, nach der beſtehenden 
Ordnung, nur von vier Koſaken begleitet,” — 
Die zu Dienftzweden kommandirten Beamten оғ 
wie Privatperfonen reifen vollkommen unbehindert. 
Der Konful ſieht darin keine Gefahr. 

Die offiziellen Beziehungen zu den Chinefen 
find gute, im Geheimen aber rüſten die Chiueſen 
eifrig. 

III. Telegramm des Konſuls in Uruuntſcha. 
Aus Tſchugutſch (in Weſt⸗China) geht dem Ge, 
neralſtab folgendes Telegramm vom 7. Juli zu: 
„Der Generalkonſul in Urunſcha bittet Folgendes 
mitzutheilen: In ganz Singundſſan herrſcht voll⸗ 
ſtändige Ruhe; der Gouverneur ſteht durch zus für 
die Ruhe in Kuldſha ein.“ 

IV. Zur Lage im ſüdlichen Bezirk der Maud⸗ 
ſhuriſchen Bahn: 

Aus den im Generalſtab einlaufenen Nach⸗ 
richten geht hervor, daß die meiſten Befürchtun⸗ 
gen der ſüdliche Bezirk der Mandſhuriſchen Bahn 
einflößt. Ein Telegramm an den Generalſtab 
vom 6. Juli meldet; „Die Bahnlinie nördlich 
bis zur Station Daſchitſao iſt zerſtört; viele Opfer 
find unter den Augeſtellten und Maunſchaften der 
паше zu verzeichnen. Die chineſiſchen Trup⸗ 
pen Lonzenteiren ſich in großem Maßſtabe in 
Зои, Haidſhou, Sfünſeiſchen und anderen Ort⸗ 
schaften in der Nähe der unverſehrt gebliebenen 
Bahnſtrecke. — Die ganze Otganiſtrung des Ueber⸗ 
falls der Chineſen deutet klar auf den ſtreug durchs 
dachten Plan hin, die kleinen Detachements zu 
vernichten und den größeren Truppentheilen den 
Rückweg abzuſchneiden. — Es iſt nothwendig, zur 
Rettung der unperſehrt gebliebenen Bahuftrede 
und der großen Niederlagen in Inkou ohne Auf⸗ 
ſchub ein ſtarkes Truppen⸗Detachement heranzu⸗ 
ziehen; jede Verzögerung in der Eutſendung der 
Truppen flößt den Chineſen mehr Muth ein und 
verſtärkt ihre Streitkräfte. — Die Station Фа 
ſchitſao wird von unſeren Schüpen und einem 


| 


Zug Koſaken beſchützt. Auf allen Stationen ſüdlich 


von Daſchitſao find kleine Detachements aufgeſtellt; 
gegenüber der Stationen Sfünjetſchen und Haid⸗ 
ſchou find in den Slädten reguläre chineſiſche Trup⸗ 
реп mit Krupp⸗Geſchützen konzentrirt. 

Aus der chineſiſchen Geſandtſchaft. In Ber 
antwortung der Telegramme, welche die chineſiſche 
Geſandtſchaft am 6. Juli auf den Namen des 
Eiſenbahn⸗ 

um 10 
Uhr Morg., wie die „Новости“ berichten, folgen⸗ 
des, direkt vom Tſungli⸗Jamen durch den Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktor Sheug abgeſandtes Telegramm ein: 
„Heute, den 5. Juli (alten Stils), beſuchte auf 
Verfügung des Tfungli = Namens wier Beamter 
die ausländiſchen Geſandten und fand fie Alle ge⸗ 
fund und unverletzt vor. Der Miniſter des Aus⸗ 


wärtigen Rum⸗Lu verfügte, daß die Geſandtſchaften 


mit Lebensmitteln und Allem, was ſie wünſchten, 
verſorgt würden. Werner ſchlug der Miniſter den 
Gefandten vor, für die Zeit, bis die Bevölkerung 
Pekings ſich beruhigt haben würde, unter dem 
Schutz der kalſerlichen Truppen ſich nach Tient⸗ 
fin zu begeben, wo fie außer aller Gefahr fein 
würden. 

Telegramm des General-Lieutenants Grode⸗ 
kow an den Kriegsminiſter aus Chaborowsk vom 
10. Juli: 

Am 9. Juli hat in Blagoweſchtſchensk das 
ſeltene Gewehr» und Geſchützfeuer am Tage keinen 
Schaden angerichtet. Abends wurde das Feuern 
ſtärker und hörte Nachts ganz auf. Der Dampfer 
„Selenga“ kreuzte bei Aigun uud unterſtützte das 
Trausſeja⸗Detachement. Stellenweiſe überſchreiten 
die Koſaken den Amur und heben die chineſiſchen 
Piquets auf. An Bord des Dampfers „Wojewoda“ 
lelegraphirt Tolbuſin, der aus Charbin nach Lacha⸗ 
ſuſſa gekommen iſt, Folgendes: „Die Chineſen 
beſchoſſen den Dampfer in Sſau⸗Sſin vom Ufer 
und von den Dſhonken aus: dabei wurde der 
Lootſe und eine Frau verwundet. Die ruſſiſchen 
Bewohner Sſau⸗Sſins befinden fi) auf einer 
Barke in der Mitte des Fluſſes Sſungatſchi.“ 

Telegramm des Jugenieurs Bolſcharow aus 
Фоно (Transbaikalien) vom 10. Juli: 

Am 18. Juli Abends traf in Staro⸗Zuru⸗ 
chaitui der Jugenieur Offenberg mit den Arbeitern 
und der Schutzwache (Kommandeur : Hauptmann 
Sf moljaninow) aus feinem Bezirk ein. Gelödtet 
find ein Bauaufſeher und drei Mann von der Schutz⸗ 


4. Bezirks wurde in Barim geplündert. 11 Stall⸗ 
knechte und eine Frau wurden getödtet. Der Führer 
des Trains hat ſich gerettet. 


Die Wirren in China. 


Wir haben ſchon berichtet, daß der Kaiſer von 
China oder, wer feine Rolle ſpielt, nach langer 
Pnuſe ПФ wieder einmal an feine Geſandtſchaft in 
Berlin gewandt hat. 


Der 
Wortlaut der dem deutſchen Auswär⸗ 
tigen Amt überreichten chineſiſchen 
Verbalnote 


iſt nach der „Nord. Allg. 31g.“ folgender: 

„Die Kaiſerlich chiueſiſche Geſaudiſchaft beehrt 
ich, dem Kalſerlichen deutſchen Auswärtigen Amt 
nachſtehendes Telegramm det Staatsrarhes zur дег 
fälligen Keuntnißnahme zu bringen. Daſſelbe war 
dem Gouvert von Shantung, Juel⸗ſhe⸗kal, 
zur Weite derung an den Taalai von Shaug⸗ 
hai, Jü⸗lien-ynen, behufs Uebermittelung an diefe 
Geſandtſchaft zugeſtellt worden. 


„Der Kuifer der Tatſing Dynaſtie entbie⸗ 
tet Sr. Maſeſtät dem Deutſchen Kalſer Gruß. 
China und Deutſchlaud haben lange in Frieden 
gelebt und beiderſeits hat kein Mißtrauen be⸗ 
Nlanden, Neuerdings ИЕ es zwiſchen der chlueſl⸗ 
ſchen Bevölkerung und den einhelmiſchen Chrk⸗ 
ſten zu Haßausbrüchen gekommen, wobei uner⸗ 
wartet der Kalſerlſch ` bruit Geſandte, Fehr. 
v. Kelteler von den Aufſtändiſchen ermordet 
wurde, was Uns zum Ausdruck des fiefſten Be⸗ 
dauerns Anlaß giebt, Die Unterſuchung behufs 
der Feſtuahme und Beſtrafung der Mörder war 
im Gauge, als bei allen fremden Staaten ſich 
der Verdacht regte, daß ſich die Kaiſerliche Re⸗ 
gierung der Bevölkerung gegenüber bei der Ver⸗ 
folgung der Chriſten in Konnivenz verhalte. 
Darauf erfolgte zuerſt die Einnahme der 
Befeſtigungen von Taku, Feindſelſgkeiten begau⸗ 
nen und das Unglück wurde immer verwickelter. 
Die Lage, in der Dé zur Zeit Ching befindet, 
ИЕ schwer zu ordnen, beſonders, da die chineſiſche 
Regierung nicht die Abſicht hal, in den beſte⸗ 
henden guten Beziehungen jemals eine Nende- 
rung eintreten zu laſſen, d'un es find nur die 
Umſtände, die zur Zeit obwalten, welche die Re⸗ 
gierung zu deren Bedauern in eine Zwangslage 
gebracht haben. 

Zur Beſeitigung des allgemeinen Uunwilleus! 
gegen die chiueſiſche Regierung und zur Klärung 
der Lage bleibt nür das einzige Mittel, die Bei⸗ 
hilfe Deuticlands anzurufen. Daher öffnen Wir 
Euerer Maſeſtät unſer Herz in dieſem Schreiben 
in der Hoffnung, daß dadurch der Fortbeſtand 
der freundſchaftlichen Beziehungen geſichert werde, 
und daß Allerhöchſtdieſelben bewogen werden, 
einen Mau zur Erreichung dieſes Zwecks ins 
Auge zu faſſen und die Leitung zu übernehmen, 
um die früheren friedlichen Zuſtände wieder! 
herbeizuführen. Wir bitten, Uns einen aalt, 
gen фео zu ertheilen, wofür Unſere Фи 
arkeit Ew. Majeſtät gegenüber immer lebendig 
bleiben wird, 

Gegeben am 23. Tage des 6, Mondes im 
26. Jahre des Regierungsſtiles Kwaußſu (19. 
Juli 1900.) 


Berlin, den 21. Juli 1900.44 


Darauf ИЕ der chineſiſchen Geſandtſchaft Го 
gende 


Verbalnote des deutſchen Auswärtigen 
Amts 


zugeſtellt worden: 

Der Staalsſekretär des Auswärtigen Aug, 
Staalsminiſter Graf v. Bülow hat die Verbalnote 
der Kaiferlich chineſiſchen Geſandtſchaft vom 21, d. 
Ms., enthaltend eine telegraphiſche Mittheilung 
Sr. Majeſtät des Kaiſers von China an Se. Mar 


jeſtät den Kaiſer und König erhalten. Graf 
Bülow ſieht ſich nicht in der Lage, dieſes Tele⸗ 
gramm Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König zu 


unterbreiten, jo lauge nicht das Schickſal der in 
Peking eingeſchloſſenen fremden Geſandtſchaften und 
der dortigen übrigen Fremden aufgeklärt iſt, die 
Kaiſerliche chineſiſche Regierung für die frevel⸗ 
hafte Ermordung des Kaiſerlichen Gefandten 
Sühne gewährt und für ein dem Völkerrecht und 
der Civſſiſation entſprechendes künftiges Verhalten 
genügende Garautien geleiftet hat.“ 

Man wird dieſe bündige Antwort des Gra⸗ 
fen Bülow gegenüber der ftagwärdigen Erklärung 
einer in ihrer wirklichen Zuſammenſetzung ebenfalls 
fragwürdigen chineſiſchen Regierung überall mit 
Befriedigung begrüßen. Die chiueſiſche Note ent⸗ 
hält wahrhaftig eine hochgradig ſchönfärberiſche 
Darſtelluug der Urſachen der jetzt in Chiua 
herejchenden Zuſtände und übergeht den Haupt⸗ 
punkt, die Frage nämlich, ob die übrigen Euro⸗ 
paer nach der Ermordung des Fehrn. von Ket⸗ 
teler am Leben geblieben ſiud, gänzlich. Solche 
in Wolle eingehüllte Erklärungen müſſen doch 
wirklich angeſichts der traurigen Wirklichkeit den 
beabſichtigen Eindruck völlig verfehlen. 

Die Chineſen überſchütten jetzt alle Welt 
mit Eutſchuldigungsſchreiben, in denen fie die 
Schuld au den bisherigen blutigen Zuſammen⸗ 
ſtößen möglichſt von ihrem Volke abzuwälzen 
ſuchen. So verbreitet der Gouverneur von Shan⸗ 
tung nach einer Meldung des deulſchen Konſuls 
in Icchifu vom 23. d. Mts. ein kaſſerliches 
Edikt an den Großſekretär, das in dem üblichen 
Kanzleiſtil gehalten iſt und Folgendes beſagt: 
Die gegenwärtigen Feindſeligkeiten Тебе durch 
Streitigkeiten zwiſchen den einheimiſchen Chriften 
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Lodzer Tageblatt. 


und der übrigen Bevölkerung, Томе durch die 
Beſetzung der Takuforts durch die fremden Mächte 
veranlaßt worden. Sehr bedauerlich ſei die Er⸗ 
mordung des deutſchen Geſandten und des japa⸗ 
niſchen Kanzlers. Die Gouverneure ufw, möchten 
für Schutz und Ordnung Sorge tragen. Aller 
den Fremden zugefügte Schaden ſolle, abgeſehen von 
dem, der durch die direkten Feindſeligkeiten verur⸗ 
acht ſei, von dem Präfekten von Peking und 
dem General = Gouverneur von Tſchili ermittelt 
werden. 

Die Bolſchaft, welche der Kaifer von China 
au den Präſidenten Meilen hat gelangen laſſen, 
iſt im allgemeinen in denſelben Ausdrücken gehalten, 
wie die Volſchaft an den Deulſchen Kaifer. Präſi⸗ 
dent Meͤinley hat am Montag auf die Bolſchaft 
Folgendes erwidert: 


Antwort Me Kinleys 

auf das chineſiſche Vermittelungsgeſuch. 

Ich bin erfreut, zu erfahren, daß Euere 
Majeftät anerkennt, daß die amerikaniſche ерісе 
rung und das amerifanifche Volk Nichts weiter 
von China wollen, als was recht und billig iſt. 
Die Truppen ſind gelandet worden, um die Ge⸗ 
ſandtſchaft aus ſchwerer Gefahr zu befreien und 
Leben und Eigenthum der im Einklang mit den 
Vertragsrechten ſich in China aufhaltenden Amerk⸗ 
uer zu ſchützen. Aus Euer Maſeſtät Brief geht 
hervor, daß böswillige Menſchen, die den Frei⸗ 
herrn von Ketteler ermordet und die Geſandten in 


Peking belagert haben, ſich im Aufſtand gegen die 


laiſerlichen Behörden befinden. Wenn diet der 
Fall iſt, То lege ich Eurer Mafeftät Regierung hier⸗ 
mit feierlich nahe, 

1) öffentlich zu erklären, ob die fremden Ge⸗ 
ſandten noch leben und in welcher Lage fie ſich bes 
finden. 

2) den Diplomaten fofortige freie Verbin⸗ 
dung mit ihren Regierungen zu gewähren und 
alle Gefahr für ihr Leben und ihre Freiheit zu 
befeitigen und 


3) die kaiſerlichen Behörden in China mit 
der Entſatz⸗Expedition in Verbindung kreten zu 


laſſen, um ein Cooperkren zum Schuße der Aus⸗ 
länder und zur Wiederherſtellung der Ordnung 
herbeizuführen. 

Wenn dieſe drei Punkte zugeftanden werden, 
fo glaube ich, wird ſich einer freundſchaftlichen 
Beilegung aller Déi aus den jüngften Unruhen er: 
gebenden Flage kein Hinderniß eutgegenſtellen. 


Die freundſchaftlichen guten Dienſte Amerikas 
werden mit Zuſtimmung der übrigen Mächte 
Eurer Majeſtät gern zur Verfügung ` get 
werden.“ 


Dieſe Antwort Meckinleys kommt der chiue⸗ 
ſiſchen Regierung infofern weit entgegen, als fie 
davon Abſtand nimmt, Sühne und Geungthuung 
für die bisherigen Aus ſchreilungen in China zu 
verlangen. 


Tageschronit. 


— Bekanntmachung des Herrn Pos 


lizeimeiſters. Im Gefäuguiß von Sandomir 


im Gouvernement Radom wird von den Arxreſtau⸗ 
ten Tuch angefertigt, das bisher in der Dampf⸗ 
mähle von Johann Pens in Radom gewalkt und 
getrocknet wurde. Seildem aber die Mühle nie⸗ 
dergebrannt iſt, iſt der Beſitzer derſelben nicht im 
Stande, ſeinen contraeklichen Verpflichtungen wei⸗ 
ter nachzukommen, und die Gouvernements⸗Regie⸗ 
rung von Radom wendet ſich daher an die Herren 
Lodzer Juduſtriellen mit der Aufrage, 


Ў abermals ſtill und geſchäftslos. 


heit derſelben 


Trotzdem der Nutzen unſerer Freiwilligen 
Feuerwehr allgemein anerkannt wird, findet die⸗ 
ſelbe doch noch immer nicht die nöthige materielle 
Unterſtützung und deshalb iſt es die Pflicht eines jeden 
guten Bürgers, in feinen енен das Intereſſe für 
dieſe gemeinnützige Juſtitution zu erwecken und 
u fördern. 

— Petcſonalnachrichten. Die Procureur⸗ 
gehilfen beim Petrikauer Bezirksgericht L an ſch Ги 


und Smereczyngki find dem „Прав, 
Rer.“ zufolge zu Collegienaſſeſſoren befördert 
worden. 


— Die zehn barmherzigen Schweſtern, 
die von der Hauptverwaltung des Rothen Kreuzes 
nach dem fernen Oſten geſchickt werden, reiſen 
dem „Bapm. Дневн.” zufolge heute aus War⸗ 
ſchan ab. 

— Mebe Mittelſchulen. Der Minifter 
der Volksaufklärung trug mittelſt eines Circulars 
den Lehrbezirkscuratoren auf, die Initiative zur Ver⸗ 
mehrung der Mittelſchulen in den Reſidenzen, 
Univerfitäts- und anderen großen Städten zu еге 
greifen, weil in dieſen Städten die Mittelſchulen 
von Schülern überfüllt ſind. Die Lehranſtalten 
find durch Orgauiſation von Parallelabtheilun⸗ 
gen fo weit vergrößert worden, daß eine Фифа 
für zwei zählen kaun. Unter derartiger Zus 
ſammenhäufung von Schülern muß die Geſund⸗ 
leiden und ſelbſtverſtändlich kann 
auch der Unterricht nicht in der gehörigen Ordnung 
erfolgen. 

— Der geſtrige Getreidemarkt verlief 
Es wurden nur 
ganz geringe Umfätze gemacht. . 

Vom ausländiſchen Getreide⸗ 
markt berichtet der „Berliner Börſ.⸗C.“ Fol⸗ 


, gendes: 


die amerikauiſchen Börſen ausgeübt. 


ſiſche Verſchiffungen und 


wenig ermäßigter Liverpooler 


| Kreuzes gebracht. 


ob nicht 


einer von ihnen vielleicht geneigt wäre, das Wal⸗ 


ken und Trocknen des Arreſtantemuchs zu über» 
nehmen. Reflektanten werden erſucht, dem Herrn 
Polizeimeiſter, der über die Bedlugungen dekail⸗ 
lirte Auskunft geben kaun, Mittheilung zu 
machen. 

— Aus Kaliſch wird dem „Вари, 
Днев.” telegraphiit, daß dort am 25, um 
12 uhr Mittags bei prachtvollem 
Enthüllung des Denkmals Kaifer 
ſtaltgefunden hat. Die Beamten ſämmtlicher Reſſorts 
mit Seiner Durchlaucht dem Fürſten A. K. Ime⸗ 
retiuski an der Spitze wohnten der Feierlichkeit 
bei, an die Dé eine Parade des Alexandriaſchen 
Dragoner⸗Regiments anſchloß. Die Repräſentau⸗ 
ten fämgitlicher Reſſorts legten Kränze am Denk⸗ 
mal nieder. 

— Großfeuer. Ju der Nacht von Dous 
nerſtag zu Freitag brach in der zwölften Stunde 
in der Spinnerei des Herrn Feodor Meyerhoff au 
der Juliusſtraße ein Brand aus, welcher ſich bin⸗ 
nen kurzer Zeit über das ganze Gebäude ausbrei⸗ 
tete und den geſammten ира, 10 Satz Woll⸗ 
Spinnerei, die Zwirnerei und große Vorräthe an 
Material vollftändig vernichtefe. Der Feuerwehr, 
von welcher die erſten ſechs Züge erſchienen waren, 
gelang es nur, das Keſſelhaus und die Dampfma⸗ 
ſchine, die ert feit einigen Tagen im Betriebe 
war, ſowie den Wolfraum zu erhalten. Gearbel⸗ 
tet wurde bis gegen 4 Uhr und ein ſtabiler Zug 
blieb bis geſtern Morgen 94 Uhr auf der Brand⸗ 
На. Der Schaden dürfte annähernd 150,000 
Rubel betragen; derſelbe ИЕ durch Verſicherung bei 
der Moskowiihen Verſicherung⸗Geſellſchaft gedeckt. 
Auf welche Weile das Feuer entſtanden iſt, konn⸗ 
den wir nicht erfahren. 


— Judem wir nochmals auf die heute ` 


Abend um 74 Uhr im Eonterthauſe ftattfindende 
Generalverſammluug der Freiwilligen 
Feuerwehr hinweiſen, bemerken wir, daß an der⸗ 
ſelben auch alle diejenigen Nichtmitglieder 
Theil nehmen dürfen, welche einen jährlichen Zei: 
trag von 12 Rbl. bezahlen, und daß es von der 
Verwaltung dringend gewünſcht wird, daß recht 
viele dieſer Herren ſich einfinden möchten. 


Welter die 
Alexander II. 


Die ſchwache Haltung der geſtrigen weſteuro⸗ 
päiſchen Märkte hakte ungünſtige Rückwirkung auf 
Dieſe ver⸗ 
liefen um ſo flauer, als aus den weſtlichen Union, 
ſtaaten beſſere Ernteberichte eintrafen. Im hiefi- 
gen Verkehr machte die rückläufige Bewegung 
ebenfalls weitere Зое, Das gute Welter 
geſtaltet die Ernteausſichten täglich hoffuungsvoller 
und riefen dieſer Umſtand ebenſo wie große тије 
Nenanerbietungen hier 
hervor. Daſſelbe ver⸗ 
Preisdruck, bis etwas 

und Peſt, ſowie nur 

anfangs eine Er⸗ 
holung brachten. Immerhin iſt der Schluß für 
Weizen und Roggen noch 14 billiger als geſtern. 
Hafer auf entfernte Sichten angeboten. Mais ſehr 
ſtill, aber preishaltend. 

— Unfall. Зи der Tiſchlerei⸗Abtheilung 
der Heinzelſchen Fabrik, Petrikauerſtraße № 104, 
zog Wéi der 55 jährige Arbelter Franz Schwarz 
durch Unvorſichtigkeit eine Verſtümmelung der rech⸗ 
ten Hand zu. Ein großes Stück des Daumens 


Starkes Lieferungsangebot 
urſachte zunächſt ſcharfen 
feſtere Courſe von Wien 


und des Zeigefingers wurde ihm von einem Meſſer 


abgeriſſen. Nach Aulegung! 
wurde der Mann in das Hospital 


eines Nothverbands 
des Rothen 


— Von den chriſtlichen Sommerco- 
konien. Vorgeſtern iſt die zweite Gruppe von 
Kindern, die vom Comitee der Som mercolonien 
auf fünf Wochen aufs Land geſchickt war, aus 
dem Dorfe Bronowice zurückgekehrt. Die Kinder 
habe alle ein friſches, geſundes Ausſehen. Au 
Stelle der zurückgekehrten wurden vorgeſtern Mik⸗ 
lag wieder ſiebzig Knaben nach Bronowice ges 
ſchickt, um die Wohlthaten eines kurzen Laudau⸗ 
feuthalts zu genießen. к 

— Die erſte diesjährige Heuernte iſt 
im Lodzer Kreiſe nicht ſo reich ausgefallen, wie im 


vorigen Jahr. Von 4185 Deſſjatinen Land 
wurden 376,794 Pud geerntet, das heißt um 
65,511 Pud weniger als im vorigen Jahr. Im 


Detailverkauf koſtet ein Физ Heu 43 ½ Kop. 


| — Die а Ziehung der 175. Warſchauer 
Claſſenlotterie findet laut Bekannt machung der 


Lolterieverwaltung am 27. und 28. Juli (9. und 
10. Auguft) Datt, 

— Kleinfeuer. In einem Laden im 
Haufe Kamiennaſtraße № 4 eutſtand am Don⸗ 
nerſtag Abend in der zehuten Stunde ein Brand, 
der ſofort und ohne Zuthun der хајф erſchienenen 
beiden ſtabilen Abtheilungen der Feuerwehr ger 
löſcht wurde. 

— Die Lage des Warſchauer 61. 
markts kann nach den Juformationer der „Gaz, 
Los.“ eine völlig normale genannt werden. Die 
Nachfrage nach Geld hält ſich für Warſchan in 
ſehr engen Grenzen, während fie für die anderen 
induſtriellen Centren des Landes ſehr bedeutend! 
iſt. Die Ermäßigung des Discontſatzes in Deulſch⸗ 
land und die Erhöhung in England hat in War- 
ſchau ſehr geringen Eindruck gemacht, da die Be⸗ 
ziehungen zum Berliner Markt nur noch ganz 
unbedeutend Tun. 

— Etwas von Thierſchutzvereinen. 
Ju der „Düna⸗Ztg.“ finden wir ein längeres 
Eingeſandt, welches ſich in erſter Linie mit dem 
Rigaer Thierſchußverein beſchäftigt, zugleich aber 
eine Reihe ſo beherzigenswerther Gedanken über 
den Thierſchutz im Allgemeinen enthält, daß wir 
die weſentlichſten Abſchnitte daraus auch der Be⸗ 
achtung unſerer Leſer empfehlen möchten. Es heißt 
daſelbſt u. A.: 

„Unzweifelhaft beruht die Idee, die dem 
Thierſchutzverein zu Grunde liegt, in der Er⸗ 
kenntniß des Rechtes, das auch das Thier dem 
Menſchen gegenüber im vollen Maße beanfpruchen 
darf. Selbſtredend muß hier jede Sentimentali⸗ 
tät ausgeſchloſſen ſein, denn die Geſetze, welche die 
Cultur geſchaffen, haben jo verwirrend auf die 
Naturgefege eingewirkt, daß zu dem Ausgleiche 
zwiſchen beiden Geſetzen wieder nur der Cultur⸗ 
träger beitragen kann. Wahres Wiſſen und geſundes 


ehrliche Culturmenſch dem ihm 
gegebenen Thiere ſein Recht zumißt. 
Wiſſen und Gefühle fehlt's aber zur Zeit noch gar 
ſehr in der Maſſe, ja ſogar in der Zahl derer, die 
wir Culturträger nennen müſſen, und können ſie 
nicht dafür verantwortlich gemacht werden. 
und Erziehung begehen nach dieſer Richtung 
Unterlaffungsfünden. So iſt's heute und fo war 
es von jeher, ja ſelbſt in der heiligen Schrift 
findet ſich, ſo viel ich auch nachdenke, 
Stelle, die des Verhältniffes des Menfchen zum 
Thiere erwähnt. 
denen die heiligen Schriften 


ſeine Gewalt 


ſtammen, ſcheinen 


3 


An diefem ` 


Lehre 


nur eine 
ten Mehlſpeiſen 
Die Juden jener Zeiten, aus 


ſchon 


ebenſo viel Gefühl für das Thier gehabt zu haben 


wie die heuligen Menſchen, denn jener einzige 
Ausspruch, Sprüche Salomonis Cap. 12 V. 10, 
was ſagt er? „Der Gerechte erbarmt ſich ſeines 
Viehes!“ Wer ein Recht hat, braucht kein Er⸗ 
barmen von dem, dem er unterthan iſt, fondern 
deſſen Gerechtigkeit und Lohn für ſeine Dienſte. 
Wenn nun der Thierſchutzvberein als Anwalt der 
Thiere in's Leben getreten iſt, ſo hat er damit ein 
Amt übernommen, in welchem thätig zu ſein in 
Wahrheit die Pflicht jedes Menſchen fein То. 
Wie wenige aber erkennen 
viel weniger find bereit, fie auch nur annähernd! 
zu erfüllen ?! Wie mancher andere Verein, der 
für das Allgemeinwohl wirkt, ſo iſt auch der 
Thierſchutz⸗Verein auf die Theilnahme und Aner⸗ 
kennung feitens des großen Publicums angewieſen 
und bedarf, vielleicht mehr als andere Vereine, 
um überhaupt Erfolg zu haben, einer bereit⸗ 
willigen Uuterſtützung durch Geſetz und Obrigkeit. 
Der Anfang in der guten Sache Ш ja gemacht 
und ihre Zukunft liegt wohl in den am mellen 
für fie geeigneten Händen — in Frauenhänden. 
Die Liebe und die Achtung vor dem Rechte unſerer 
Mitgeichöpfe, ſelbſt unſerer Mitmenſchen, ja бода 
unſeter nächſten Angehörigen ſind durchaus nicht 
Jedem angeboren, ſondern Producte der Erziehung 
allerdings aus einem vorhandenen Keim. 
Wenn wir im Leben ſo viel Liebloſigkeit, Unge⸗ 
rechtigkeit, Undankbarkeit u. ſ. w. begegnen — 
und man braucht, um dieſe häßliche Erſcheinung 
zu finden, nicht in den unterſten Geſellſchaftsſchich⸗ 
ten zu ſuchen — fo wird wohl in den allermeiften 
Fällen ihr Urſprung zurückzuleiten ſein auf eine 
verfehlte Erziehung durch die Mutterhand, welche 
entweder ohne Liebe, oder doch nur von ſolcher ohne 
Urtheil geleitet wurde. 

Nun haben ſich hier in Riga Frauen vereint 
zum Schutze unſerer Thiere, wie ſich in Reval an 
200 Frauen als Mitglieder aufnehmen ließen des 
„Vereins von Liebhabern der Jagd“. Dieſe edlen 
Nevalenferinnen werden wohl nicht Mitglieder des 
Jagdvereins geworden fein, um: die Flinte auf die 


Schulter zu nehmen, oder zu Pferde zu ſteigen, 
und dem Wilde nachzuſtellen, ſondern wohl nur 
deshalb, um ſich mit dieſem bekannt zu machen 


und ſoviel an ihnen И, gleich ihren gefühlsver⸗ 
wandten Schweſtern im rigaſchen „Thierſchutz⸗ 
Verein“, Schutz, Recht und Gerechtigkeit zu в» 
ſtreben. Dieſen edlen Frauen iſt vielleicht mehr 
als jedem anderen die Möglichkeit geboten, ihr 
ſchönes Ziel allmählich zu erreichen. Ihnen find 
die Herzen ihrer Kinder geöffnet, und ſie wer⸗ 
den nicht verſaͤumen, die Saat der Liebe und 
Gerechtigkeit auch für das Thier, die im eigenen 
Herzen gereift iſt, in die Kinderherzen zu ſtreuen. 
Фе Saat muß und wird aufgehen zu einer ges 
funden Pflanze und mit beitragen zur Verſchölle⸗ 
rung und Veredelung eines nach uns kommenden 
Culturlebens. 


— Gerüchtweiſe verlaufet, daß eine italie⸗ 
niſche Operntruppe unter der Direktion des 
Herrn Caſtellano im Auguſt unſre Stadt beſuchen 
und im Viktoria⸗Theater eine Reihe von Vorſtel⸗ 
lungen geben wird. 


— Eßt Gemüſe! Die Gemüſekoſt tritt 
im Sommer in ehe volles Recht ein. Sie iſt 
wenigſtens für die warme Jahreszeit die geeignetſte, 
da ſie weniger Müdigkeit und Neigung zum 
Schlafen verürſacht, als die Fleiſchnahrung. Die 
fleiſchfreſſenden Thiere zeigen während des Tages 
das Schlafbedſrfniß umſo mehr, je heißer es iſt; 
die pflanzenfreſſenden dagegen zeigen unter dent 
Einfluſſe heißer Sonnenſtrahlen wenig oder keine 
Einbuße ihrer Munterkeit. Das Pferd z. B. wird 
durch Hitze vielleicht nur feuriger und zur Bewe⸗ 
gung geneigter, wie man aus dem lebendigen Araber 
schließen könnte. 

Die Menſchen genießen die vielſeitigſte Nah⸗ 
rung, fie find demnach auch den verſchiedenarkigſten 
Wirkungen ausgeſetzt. Nach reichlichem Fleiſch⸗ 
genuß ` Welt ſich ſtets das Verdauuugsfieber in 
ſtärkerem Maße ein, das in beſchleunigtem Puls⸗ 
ſchlag und dem Gefühl der Schwere und Müdig⸗ 
keit beſteht. Vegetarianer kennen dieſes Schlaf. 
bedürfniß nach Tiſche überhaupt nicht. Wer we⸗ 
niger Fleiſch und mehr Gemüſe voer reichlich 
Deſſert genießt, ſpürt wenig davon. Leute, die 
viel Fleiſch genießen, find zwar voller und haben 
kräftigeres Ausſehen, ſind aber auch hitziger. Fleiſch⸗ 
genuß ſteigert die Körperwärme, aber das iſt es, 
was dazu beſtimmt, ihn im Sommer zu be 2 
ken, weil dadurch die Widerſtandsſähigkeit gegen 
die Sonnenwärme vermindert wird. Ein Laſt⸗ 
träger von Neapel, der ſich faſt nur von Maccaroni 
nährt, trägt in der größten Hitze einen Menſchen 
auf feinen Rücken den Veſuv hinan. In den 
Zeilangen war einmal mitgetheilt, daß ein Laſt⸗ 
träger, der ſich in Paris durch beſondere Stärke 
auszeichnete, ſich jaft ausſchließlich von Zwiebeln 
nährte, während man im Gegentheil bei vollblü⸗ 
tigen Fleiſcheſſern ſchon bei geringer Bewegung 
ftarfen Schweiß bemerken kaun. 

Wir wollen nun keineswegs behaupten, daß 
im Vegetarismus das Heil bezüglick der menſch⸗ 


dieſe Pflicht und wie 


bien. 


7 lichen Nohrung zu ſuchen ſei. Wir ſind dagegen, 


wie die „Düna Ztg.“ ſchreibt, überzeugt, daß es 
nur zuträglich für das allgemeine Wohlbefinden 
und für die Geſundheit des Meuſchen iſt, feine 
Auswahl in den Nahrungsmitteln, wodurch er ſich 
weſentlich vom Thiere unterſcheidet, den Zeiten 
mit ihren verſchiedenen Einflüſſen mehr anzu⸗ 
paſſen, als es jetzt geſchieht. Es iſt wohl⸗ 
gethan, in der heißen Jahreszeit den Genuß von 
Fleiſch und fetten Saucen ſowie von zu heißen 
Speiſen herabzuſetzen und dem Gemüſe, den leſch⸗ 
und erfriſchenden Salaten den 
Vorrang einzuräumen, um die Körperwärme, die 
durch äußerliche Einflüſſe und durch die 
Kleidung geſteigert wird, auch nicht noch durch 
innerliche Aufeuerung in ſchädlicher Weiſe zu er⸗ 
höhen. 


Aus aller Welt. 


— Die Braut des Königs von Ser⸗ 
Ueber die Braut des Königs Alexander 
von Serbien macht der Parifer „Temps“ intereffante 


Mittheilungen. Die erſte Ehe der Frau Braga 
Maſchin war nicht glücklich, und eines Tages 
blieb ihrem Gemahl, dem Bergwerksingeuleur 


Swetsza Maſchin, nichts anderes übrig, als Dé 
das Leben zu nehmen. Draga Maſchin war nun 
endlich [о frei und ungebunden, wie fie es [фол 
läugſt hatte fein wollen, und hieß jetzt allgemein 
die „hübſche Wittwe Maſchin“. Königin Natalie 
gewann die hübſche Wittwe lieb und zog Пе an 
ihren Hof. Das war vor fechs Jahren. Als 
kluge und nicht ganz ungebildete Frau wußte Bä 
Draga Mafhin bei der Königin bald eine eine 
flußreiche Stellung zu ſichern. Das dauerte јо 
lauge, bis der frühreife. Sohn der Königin fein 
Зее für die Hofdame feiner Mutter, die 
„femme de trente ans“, in allzu deutlicher 
Weiſe kundgab. Es geſchieht nicht gar fo ſelten, 
daß junge Männer ſich in weit ältere Frauen vers 
lieben. Die Königin war aber mit dieſer 
neigung ihres „Sascha“ für welchen fie eine fürſt⸗ 
liche Helvath erträumte, durchaus nicht einverſtan⸗ 
den, und eines Tages packte Deaga Maſchin ihre 
Koffer und pilgerte gen Belgrad, um das Feller 
in der Bruſt des Königlichen Geliebten beſſer ſchülren 
zu können. Je heißer das Verhältniß ail 
Draga und „Saſcha“ wurde, deſto kälter würden 
die Beziehungen zwiſchen dem König und feiner 
Mutter. Es iſt по nicht wahr, daß, wie von ver⸗ 
schiedenen Seiten behauptet würde, Natalie dern 
Liebesfrühling im Herzen ihres Sohnes volles 
Verſtändulß entgegenbracht hat. — Dem „B. T.“ 


wird noch weiter gemeldet: König Alexander, fährt 


ſeit längerer Zeit allabendlich nach der wenige 
Schritte entfernten Wohnung Flau Maſching in 
einem geſchloſſenen Fiaker und kehrt in den More 
genſtunden zurück. Bel einem vor drei Monaten 
im Haufe des Minifterpräftdenten arraugirten 
Koſtümball wich der König nicht von der Seite 
Frau Maſchins und war beim Confektiwerfen 
ſehr böſe, wenn auch irgend ein anderer es wagte, 
Fran Maſchin zu bewerfen. Schließlich kniete der 
König nieder und bewarf ſogar mit den auf dem 
Boden zerſtreuten Gonfetris Frau Maſchin. Das 
diplomatiſche Korps rümpfte damals die Naſe über 
das ſonderbare Benehmen des Königs. 


— Eine neue Erklätung für den Ueſprung 
des Petroleums. Seit dem Jahre 1859 Ш 
das Petroleum einer der wichtigſten Handelsgegen⸗ 
ſtände zum Zwecke der Beleuchtung geworden, und 
mau hat nach und nach über die ganze Erde hin 
Lager und Quellen dieſes nützlichen Stoffes aufge⸗ 
funden. Bei der weiten und allgemeinen Ver⸗ 
breitung des Petroleums hat die Erklärung ſeiner 
Entftehung bisher viel Schwierigkeiten gemacht. 
Anfangs glaubte man in verweſenden Pflanzen⸗ 
ftoffen die Quelle Meier Oelmaſſen ſuchen zu 
müſſen, daun neigte man ſich der Anſicht zu, daß 
fie ein natürliches Deftillationsergebuiß thieriſcher 
Körper ſeien, die durch irgendwelche plötzliche 
Naturfataftrophe in Maſſen um das Leben ges 
kommen, begraben und verweſt jeien. Engler konnte 
aus Fiſchthran durch hohen Druck künſtliches Pe⸗ 
kroleum darſtellen, und dieſes Ergebuiß ſprach ſehr 
für die ſoeben erwähnte Erklärung der Eutſtehung 
des natürlichen Petroleums. Nun haben, wie aus 
Spemaun's Wohenſchrift „Mutter Erde“ zu ent» 
nehmen iſt, zwei Chemiker G. Krämer und A. 
Spilker eine neue und mehr anſprechende Erklä⸗ 
rung für die Bildung dieſes natürlichen Oeles 
geliefert, Auf dem Gute Ludwigshof in der Ücker⸗ 
mark findet ſich ein großes Diatomeenlager als 
Untergrund eines Torfbruches, alſo ein altes See⸗ 
becken, in dem die Kieſelpanzer tragenden Pflänz⸗ 
chen lebten. Die Diatonteenerde enthält 76 pEt. 
Kieſelſäure und giebt beim Ausziehen durch ein 
Löſüngsmittel 3,6 pCt. eines paraffinartigen 
Stoffes ab, der dem Erdwachs oder Ozokerit ſehr 
ähnlich iſt. Aus dieſem künſtlichen Dlatomeen⸗ 
wachſe läßt Dä nun ebenſo wie aus dem gallzi⸗ 
ſchen Ozokerit ein Erdöl darftellen, das dem natür⸗ 
lichen Petroleum ſehr nahe verwandt iſt. ФЕ 
letztere beſitzt allerdings viel weniger ungeſättigte 
Kohlenwaſſerverbindungen; die Verfaſſer des ge: 
nannten Aufſatzes behaupten indeſſen, daß die 
ungefättigten Verbindungen ſich bei dem natür⸗ 
lichen Erdöl im Laufe der Zeit durch Selbſtver⸗ 
dichtung in geſättigte umgewandelt haben können. 
Es iſt jedenfalls entſprechender und nicht fo 
unwahrſcheinlich anzunehmen, daß Diatomeen, die 
doch in ſo großer Verbreitung und in ſo unge⸗ 
heuren Maſſen natürlich vorkommen, die Urſache 
für die gleichfalls ſo verbreiteten und reichen 
Petrsleumlager find, als den oben erwähnten 
Maſſentödtungen höherer Organismen die Veran⸗ 
laſſung zu ihrer Bildung zuzuſchreiben. 
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— Eine Tragödie auf dem Erleſee. ſche Regierung für die Ermordung des deutſchen 


Ein ergreifendes Drama fpielte Bé, wie aus Cle⸗ 
veland im Staate Ohio berichtet wird, 
Erieſee in Nordamerika ab. Die Gattinnen der Mil» 
lionärbrüder James und John Corrigan hatten 
mit ihren Töchtern in ihrer Vergnügungsyacht 
„Idler“ einen achttägigen Ausflug unternommen, 
von dem fie gerade zuͤrückkehrten, 
des Hafens durch ein ſchweres Unwetter überraſcht 
wurden. Am frühen Morgen hatte ein Dampfer 
das ſchmucke Segelſahrzeug von Port Huron in den 
Erieſee bugſirt und es etwa 50 Seemeilen von 
Cleveland entfernt Dä ſelbſt überlaſſen. Der See 
war zur Zeit ſo glatt wie ein Spiegel. Ganz plötz⸗ 
lich zogen im Nordweſten ſchwarze Wolken herauf, 
und beim erſten Stoß des ſich erhebenden Stur⸗ 
mes legte ſich die Pacht auf die Seite. Trotz der 
Bemühungen der Beſatzung füllte ſich der Seg⸗ 
ler ſchnell und ſank in 50 Fuß tiefem Waſ⸗ 
fer. Zwei in der Nähe befindliche Fiſcherboote eil⸗ 
den zur Rettung der Verungfückten herbei, doch 
gelang es ihnen nur, die Mannſchaft und Mrs. 
John Corrigan den Wogen zu entreißen. Die 18⸗ 


auf dem 


als ſie unweit 


jährige Tochter der letzteren war auf Deck, als das 
Wetter losbrach. Sie wurde von einem Matroſen 


ergriffen, der ſich mit ihr zuſammen an einen 
Maſt klammerte. Als die junge Dame ſah, daß 
ihre Mutter von einer Sturzwelle fortgeſpült 
wurde, riß ſie ſich von ihrem Retter los und 
warf ſich mit ausgeſtreckten Armen einer zweiten 
Woge entgegen, die ſie mit ſich nahm. Auch eine 
15jährige Tochter des „Schiffskönigs“ James 
Corrigan wäre dem Tode entgangen, wenn fie 
nicht den (е haltenden Matrofen durch ihr Wir 
derſtreben, das mit Mutter und Schweſtern ſin⸗ 
kende Schiff zu e in ſo große Gefahr ge⸗ 
bracht hätte, daß er ſie loslaſſen mußte. Sie ſank 
vor ſeinen Augen in die Tiefe. Mrs. James 
Corrigan weilte mit ihren 24 und 20 jährigen 
Töchtern — die erſtere war verheirathet und hatte 
ihr zweijähriges Baby bei ſich — in der бай, 
aus welcher keine der Damen ſchnell genug den 
Ausgang fand. 


— Tragiſche Folgen einer ſcherzhaften 


Drohung. Aus Dover wird ein kragiſches Er⸗ 
eigniß gemeldet, das Dé auf einem tranatlantl⸗ 
ſchen Dampfer anf hoher See ereignet hat. Eine 
Mutter, die mit ihren Kindern nach England reiſte, 
drohte eines Tages dem „Baby“, als dieſes un⸗ 
artig war: „Wenn Du nicht artig biſt, werfe ich 
dich durch das Fenſter ins Waſſer.“ Später mußte 
е auf einige Augenblicke die Kabine verlaſſen. 
el ihrer Rückkehr vermißte fie das Kleine, und 
ohne die ſchrecklichen Folgen zu ahnen, die ihre 
Drohung gehabt hatte, fragte fie: Wo Ш denn 
Baby!“ „O. Mama. ma, Baby war wieder ци» 
artig, und da haben wir es aus dem Fenſter ge⸗ 
worfen.“ Verzwelfelt ſtürzte die Mutter auf Deck, 
der Capitän ließ ſofort Gegendampf geben und 
zurückfahren, aber das Kind war verſchwunden. 


Telegramme. 


Petersburg 26. Juli. General Gros 
dekow telegraphirt aus Chabarowsk: Am 22. iſt 
die ſechſte Sotnie des Convois mit den Beamten 
der 2. Bahndiſtance in Zuruchaftui eingetroffen. 
Als ſich der Dampfer „Alexei“ am 24, der Staniza 
Nudde näherte, wurde er von den Chineſen vom 
rechten Ufer aus beſchoſſen. Ein Koſakenofficler 
mit bewaffneten Koſaken kam an Bord und bat 
um Hülfe. Der älteſte Offieier auf dem Dampfer, 


zöͤſiſchen 


Oberlieutenant Wrublewski erhielt durch den Яо», 


ſakenofficier von General Gribski den Befehl, alle 


chineſiſchen Poſten zu vernichten, nahm eine Ko⸗ g 


ſakenabtheilung an Bord, fuhr einige Werft 
ſtromabwärts und landete mit 2 Compagnien auf 
dem chineſiſchen Ufer. Die Compagnien brachen 
ſofort gegen einen Poſten auf und wurden mlt 


heftigem Karabinerfeuer empfangen. Die Фей» | 
fen Piquets wurden vernichtet, die Schanzen 


verbrannt und viel Waffen erbeutet. Zwei Keller 
mit Pulver und einer Menge Patronen explo⸗ 
dirten. 

Petersburg, 26. Juli. Aus Blago⸗ 
wieſchlſchensk wird unter dem 23, gemeldet: Heule 
fielen vereinzelte Karabinerſchüſſe in die Stadt, 


gegen Abend wurden fie häufiger und ſchließlich 


folgten ganze Salven. Um Mitternacht hörte die 
Beſchießung auf. Unſre Truppen haben Aigun 


an mehreren Stellen in Brand geſteckt. Das Feuer " 
matiſchen Vertreter, welche auf Urlaub find, kehren 
baldigſt auf ihren Poſten zurück, da erufte Ereig⸗ 
niſſe befürchtet werden. 


dehnt ſich immer weiter aus. 

Petersburg, 26. Juli. General Gro⸗ 
dlakow telegraphirt aus Chabarowsk: Die Chi⸗ 
neſen haben unſre Avantgarde wieder angegriffen, 
wurden aber mit ſchweren Verluſten zurückge⸗ 
worfen. General Sacharow vernichtet die chineſi⸗ 
ſchen Poſten. 

Berlin, 26. Juli. Der Tert der Antwort 
des Grafen Bülow auf das Telegramm des 
Kaifers von China an Kaifer Wilhelm lautet: 
„Der Staatsſekretär des Aeußern iſt nicht in der 
Lage, das Telegramm des Kaiſers von Ching Sr. 
Majeftät dem Kaifer zu unterbreiten, bevor die 
Lage der in Peking eingeſchloſſenen Geſandten und 
anderen Ausländer aufgeklärt iſt, bevor die Фик 


Geſaudten Genugthuung gegeben hat und eine 
genügende Sicherheit dafür giebt, daß ſie künftig 
nach den Grundſätzen des Völkerrechts und der 
Civiliſation handeln wird.“ 

Bu dape ſt, 26. Juli. Zur Verlobung des 
Königs Alexander wird Peſter Blätten aus Bel⸗ 
grad geſchrieben: In ganz Serbien herrſcht große 


Aufregung. Alles erwartet die Entſchließung 
Milans. Der größte Theil der Hofwürdenträger 
demiſſionirte. Es werden die ſchmutzigſten Ges 


ſchichten über das Vorleben der Frau Maſchin ver⸗ 
breitet. Avakumowitſch verweigerte die Kabinets⸗ 
bildung, ebenſo Chriſtitſch, wofür er ſtrafweiſe [оғ 
fort von der Stelle des Präſidenten des Staats. 
raths enthoben wurde. Der König bemüht 
ein farbloſes Geſchäftsminiſterium zur Erledigung 
der Eheangelegenheit zu bilden, 

Das „Neue Peſter Journal“ meldet aus Bel⸗ 
grad aus diplomatiſcher Quelle, eine erneute Це 
bernahme der Regierung durch Milan ſei nicht 
ausgeſchloſſen, da die Radikalen faſt gäuzlich 
vernichtet, andere Parteien ungefährlich, Polizei 
und Militär wieder ganz für Milan ſeien. 

Der der öſterreichiſchen⸗ungariſchen Geſaudt⸗ 
ſandiſchaft in Belgrad zugetheilte Militärattachee 
Oberſtleutnant Hordliczka, der auf Urlaub 
Iſchl weilt, iſt ſofort nach Bekanntwerden der 
Verlobung zum Kaifer Franz Joſef berufen wor⸗ 


in 


den. Gleichzeitig hat er aus Wien die Ordie 
erhalten, ſich unverzüglich nach Belgrad zu be⸗ 
geben. 


London, 26, Juli. Tientſin wird von 
Engländern, Franzoſen, Japauern und Amerika⸗ 
nern beſetzt gehalten. Die ruſſiſchen Truppen 
haben das linke Ufer des Peiho eingenommen. 
Die Commandanten und Generäle haben 
Comité gewählt, das die Stadt verwaltet, 

London, 26. Juli. Es wird allgemein 
anerkannt, daß die Erklärungen Eihungiſchaugs 


keinerlei Hoffnung auf eine Verſtändigung übrig | 


laſſen. Seine Behauptung, China könne infolge 
ſeiner ſchlechten Finanzlage keine Eutſchädigung 
zahlen, das chineſiſche Volk würde keinerlei ` Ier, 
toriale Abtretungen zugeben, ſondern die Mächte 
müßten Dé mit der Zuſage von Reformen und 
Beſtrafung der Schuldigen begnügen, nimmt hier 
niemand eruſt. 

London, 26. Jull. Der Vicekönig Takſu, 
der Lihungtſchang in Kanton vertritt, iſt ein бе 
kannter Feind der Ausländer. Er hat ein Табе 
liches Edikt erhalten, bag die Gewinnung der 
Sidprovingen für die ausländerfeindliche Bewegung 
anbefiehlt. Takſu hat ſofort den englischen, fran⸗ 
und amerikauiſchen Kanonenböten, die 
zum Schutz der Ausländer im Hafen von Kauton 
lagen, befohlen, ſich zu entfernen. Statt deſſen 
hat er 18 chineſiſche Kanonenböte bei der Stadt 
zuſammengezogen. Die aus Schwarzflaggen be⸗ 
ſtehende Bemannung der Schiffe beſchäftigt ſich 


mit Flußraub. 


1 iſt nunmehr gebildet 
P ſammengeſetzt: Alexa Jovanowitſch, bisher Präſi⸗ 


die Engländer 


handlungen 


London, 26, Juli. Die Buren griffen 
bei Retifneck au, verdrängten ſie 
aus ihrer Stellung und brachten ihnen empfindliche 
Verluſte bel. 

London, 26. Juli. Der amerikaniſche 
Conſul in Shanghai meldet: Lihungtſchang wird 
Shanghai nicht verlaffen, ſondern dort die Unter⸗ 
mit den Vertretern der Mächte 
führen. 

Belgrad, 26. Juli. Der Metropolit hat 
der Geiſtlichkeit verboten, die Ehe des Königs 
Alexander mit Draga Maſchin einzuſegnen. 

Belgrad, 26. Juli. Die Situation iſt 
hier nach wie vor ſehr geſpannt. Die diplos 


Das neue Kabinett 
und folgendermaßen zus 


Belgrad, 26. Juli. 


dent des Appellhofes, Präſidium und Aeußeres, 


Laſſar Popowitſch, bisher Richter beim Kaſſations⸗ 


Sektionschef 


Боје, Juneres, аав Antonowitſch, bisher 
im Miniſterium der Juſtiz, Dr. 
Mika Popowitſch, geweſener Sektionschef im 


Haudelsminiſterium, Finanzen, Oberſt⸗Leutnant 


Milos Waſitſch, Adjutant des Köuigs Alexander, 


Krieg, der Oberſt des Geniekorps Andreas Зора | 
nowilſch, Bauten, Duſar Spaſitſch, bisher St, | 


ſich, 


tionschef im Handelsminiſterium, Handel, Rechts⸗ 
anwalt Paul Manikowitſch Kultus und Unter⸗ 
richt. 

Heute wird ein Mas erſcheinen, welcher eine 
allgemeine Amneſtie für politiſche Verbrechen ge⸗ 
währt. Nur die am Attentate gegen Milan direkt 
o betheiligt Geweſenen find von der Amneftie aus⸗ 
geſchloſſen. 

Zienffin, 26. Juli. Man glaubt hier, 
der Vormarſch der verbündeten Truppen gegen 
Peking werde früher, als man annahm, vielleicht 
ſchon gegen Ende dieſes Monats erfolgen. In 
einigen Tagen wird der endgültige Beſchluß darüber 
gefaßt werden. Die chineſiſche Bevölkerung der 
Umgegend erzählt, die chineſiſchen Truppen Тен 
die Aufſtändiſchen, weil diefe fie in einen endloſen 
Krieg verwickelt hätten. 


Angekommene Freunde. 


Grand Hotel. Herren: а, Oczan 
aus Eupatoria, Schumacher aus Iſerlohn, Glaſer aus 
Breslau, Stern aus Düren, Goran aus Graffe, Silber 
brand aus Gomensk, Gulazow aus Tiflis, Dinitriew aus 
Tomsk, Popowski aus Petersburg, Gouszin aus Jurſew, 
Korajew au? Simferopol, Wilke aus Berlin, Jaqueſon 
aus Czenſtochau, Clesztowskt aus Warſchau 

Hotel Mictoria. Herren: Brofdes aus Wil, 
Kußner aus Schweldniz, Burna aus Berdyczew, 


Hen aus Tiflis. 
Hotel Manntenffel. Herren: Pines, und Vogels 
ſohn aus Witebsk, Kraus aus Görlitz, Brabec aus Deier, 

reich, Fränkel aus Suwalfi 
Herren: Zipſer aus Blala, 


Heli de Wolenge. 
Eckersdorf aus Garwolln. Rentkowsli aus Worſchau, 
За $ ердін, Szymanski aus Slusew, бет, 


pel aus Ra dom. 


Reich aus Ode 


Kirchliches. 


Für die hieſigen lutheriſchen Chriſten finden 
im Laufe der folgenden Woche folgende Gottes⸗ 
dienſte ſtatt: 
Trinitatis⸗Kirche. 

Sonntag: Morgens 8 Uhr Frühgottesdieuſt. 
(Herr Paſtor Gerhardt.) 

Vormittags 10 Uhr Beichte. 
Hauptgottesdienſt mit Feier des 
(Herr Paſtor Hadrian.) 

Nachmittags 3 Uhr Kinderlehre, (Herr Paſtor 
Hadrian.) 

Mittwoch: Abende 8 Uhr Bibelſtunde. (Herr 
Paſtor Hadrian.) 


So 3. 
Goltesdleuſt. 


Kantorats lokal, Фала, 44. 


Dienſtag: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 

(Herr Paſtor Hadrian.) 
Johannis⸗Kirche. 

Sonntag: Früh 8 Uhr Morgengottesdienſt. 
(Herr Hilfsprediger Dietrich.) 

Vormittage 10 Uhr Beichte, 10%, Haupt⸗ 
gottesdienft mit hl. Abendmahl. (Herr Paſtor 
Manitius.) 

Nachmittags 3 Uhr Kinderlehre. (Herr Paſtor 
Manitlus.) 

Mittwoch: Ab ends 8 Uhr Bibelſtunde. (Herr 
Paſtor Manitius.) 

Stadt⸗Miſſionsfaal. 
Sonntag: Abends 7 Uhr Jungfrauenverſamm⸗ 
ung. 

Freitag: Abends 8 Uhr Vortrag. (Herr Hilfs⸗ 
prediger Dietrich.) 


um 10'/, Uhr 
hl. Abendmahls. 


Armenhaus. 
опаде um 10 Uhr Зе 


Naditebende Telegramme konnten vom 

Telegraphenamte tbeils wegen mauglhaſ⸗ 

ter Adreſſe, theils aus anderen Gründen 

nicht zugeſtellt werden: 

Drubeckt aus Majorenhof, Richter und Ge: 
limon, beide aus Petersburg, Zabai aus Opoczuo, 
Lipſchütz aus Roſtow, Lapina aus Grodno, Wil⸗ 
minski aus Moskau. 

Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben ae Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
amte eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 


Die heutige Nummer unferes Blattes 
enthält 8 Seiten. 


Getreidepreiſe. 


Warſchau, den 26, Juli 1900. 
(in Waggon. La dungen 
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Die Staatsbank 


verkauft: 
Tratten: 
auf London auf З Monate zu 93,90 für 10 gitt, 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,824 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,424 für 100 Francs. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,75 für 100 
Holl. Gulden. 
Checks: 
London zu 94,80 für 10 gitt, 
Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
Paris zu 37,70 für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,45 für 100 Holl. Фи. 
auf Wien zu 39,15 für 100 öſterr. Kronen. 
auf ТУ zu 52,10 für 100 dän. Kronen. 
Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete auf 
Goldmünze um in uubeſchränkter Summe (Е 
bl. = ½ Imperial, enthält 17,424 Doli Reingold. 


auf 
auf 
auf 


Goldmünzen alter Prägung werden von der 
Bank angenommen; 
Imperiale aus den Jahren 1886 
—1896 zu 15 R. 8 
Imperiale aus früheren Jahren „15 „ 45 „ 
Halbimperiale aus den Jahren 
1886—1896 а Diese, 
Halbimperiale aus fruheren 
Jahren 7 72½ „ 
Dukaten 4 „ 63½ , 
— 
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Inſerate. 


UMZÜGEVERPAKUNG, | 
" LAGERUNG 2, 


IMOBEL WAGEN 
Skwerown Nr. 18, 


Lët Ae E, 


Expedition, Waaren- und Möbel. 
Transport. 


Lehrfabrik 
Prakt. Ausbildung in Maschinenbau und 
Elektrotechnik. (urs. 1 Jahr. Ргозрес d. 
Georg Schmidt & Ilmenau 1. Th. 


Zahnarzt G. Jochfed, 
Peirſkauer⸗Straße Nr. 69, Haus Warchiwker. 
Schadbaſt? Zähne werden geheilt und plombir !. 
Künſtlich Забле obne Gaumen. Arme иче 

entgeltlich von 9—10 Ubr Morgens. 


02200220. 
Zahnarzt } 
Petersilge's Neubau. 
Dr. med. Goldfarb 
Zawadzta⸗ Stratze Nr. 18 
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* 
Nachruf. 


Wit erfüllen hi 
glieder von dem am Donnerſtag Abend 7¼ Uhr 


unſeres Mitgliedes Heron 


nit die traurige Pflicht, unſere Verei 


erfolgten Ableben 


= 


ute, Sonnabend, Nachmittags 5Y, Uhr ftattfindenden Beerdi⸗ 


gung zu erſuchen. 


Wir werden das Andenken des Verſtorbenen immer in Ehren halten. 


Robert Sommerfeld 


geziemend in Kenntniß zu ſetzen und fie um recht zahlreiche Beth: 


Die Apothekerwaaren⸗Hündlung 


des хоріон der Pharmacie 


: HARTMAN in Lodz 


Nizzaer Speiſebl, 


natürliche und Еда е 
Fußboden-Wachs und ⸗Farben, р» 


fertige Pflaſter, Verbands 


Stärke, Waſchblau, 


іе Specialmittel, 
Benzin, Olaſuren, 


22, gegenüber der Mikolaſewska - Straße 
Medielnal⸗Leberihran, gepreßte Paſtillen, 


er, Parfüms, Puder, 


Breuröl, ln; 


iuslade u. dgl. 


Diielna⸗ (Babuſtraßſe) № 


empfiehlt verſchiedene іле und ausländi 


Mineralwäſſer, 
zeug, Kölniſch⸗Waf 
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vom 1. October zu vermiethen, Petrikauer⸗ 


Straße 133. 


я 
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Nr. 173. 


Lodzer Tageblatt. 


Nr. 173. 


— aber Mutterchen ſagt, einer, der die Heiden 
muß immer eine Frau haben, damit ſie ihm hilft, 
allein wird er damit nicht fertig. Und jetzt ſind wir alle 
ganz traurig, Vater und Mutter und Oukel Paulus und 
Mieze. Mieze har neulich, wie fie mich auf dem Scho oß hatte, 
ſo die Hände über meinen Kopf gefaltet und hat gejagt: (0 N 


а, 
bekehrt, der 


| 
о Gott, wie wird das alles noch werden? Wenn ich doch | 
mit dem Vater geſprochen hätte.“ Ihr Herz, das hat ſo laut 
geklopft, und ihren Kopf hat ſie auf meinen Kopf gelegt, und wie 


fie ihn wegnahm, war mein Haar ganz naß. Alſo hat Mieze auch 
weint.“ 
5 „Sieh einmal, wer dort kommt, Kleines !“ S 

Mieze — Mieze le Naemi ſtürzte mit ausgebreiteten Armen 
der Schweſter entgegen. Maria fing das Kind auf, beugte ſich zu ihm 
nieder und küßte es zärtlich. Es war ein hübſches Bild, und Char⸗ 
lotte ſah darauf hin, „mit einem Künſtler⸗, einem Tantenauge“, wie 
ſie für ſich dachte. 

„Mieze“, bettelte die Kleine und klammerte ſich ſchmeichleriſch 
mit beiden Armen um Marias Hals, „komm' doch ein Bischen mit 
mir ſpielen, ja? Wie Onkel Paulus da war, haſt Du kein einziges 
Mal gewollt!“ d . 

„Er war doch unſer Gaſt, Mädchen, und ich 
ſellſchaft leiſten, wenn die Eltern nicht da waren!“ 

„Aber heirathen willſt Du ihn nicht, — nein ON 

„Heirathen? Ich? Wen denn “ Marias zartes Geſicht 
röthete ſich langſam. „Sprich doch keinen Unſinn, Kindchen ! 
Außerdem mußt Du wiſſen: Wenn ein Herr eine Dame hei⸗ 
rathen will, daun muß er fie fragen! Verſtehſt Du ? Er 
muß ſie fragen! Das iſt Deinem Onkel Paulus garnicht ein⸗ 
efallen!“ — 

а „Maria, Du mußt dem Kinde auf ſolche Fragen überhaupt 
nicht antworten!“ ließ ſich eine mild verweiſende Stimme hinter 
dem Rücken des jungen Mädchens vernehmen. Erſchrocken fuhr 
dieſes herum. Е 

Auf den Arm feiner Frau geſtützt, war Prediger Deinhardt 
um die dichte Himbeerhecke gebogen. Er ſah ſehr elend und ver⸗ | 
ändert aus. Seine Geſichtsfarbe fpielte ins Gelbliche, Wangen 
und Schläfen ſchienen leicht eingefallen, um den Mund hatten 
ſich Falten gebildei, und die ſonſt ſo leichte, freie Haltung 
ſeines kräftigen Körpers erſchien müde und zuſammengeſunken. 
Er bot den Eindruck eines Mannes, der entweder ſoeben, von 
ſchwerer Krankheit erſtanden oder im Begriff war, in ſolche zu 
verfallen. з = г SR Gel 

„Ich — ich glaubte, Du ſchliefeſt, Väferchen!“ ſagte Maria mit | 
ſtockender Stimme, | 

„Ich hab' es auch verſucht, mein Kind, aber es wollte nicht 
recht damit gehen, — da бо! ich Deine liebe Mutter. mit mir in die 
Laube zu kommen: es legt Pé mir jetzt zuweilen wie ein Druck 
aufs Herz, der wird dann in der freien Luft beſſer. Sieh, mich nur 
nicht gleich ſo beſorgt an, Töchterchen, — das wird vorübergehen, 
und, wie es auch kommt, wir ſtehen alle in Gottes Hand! 
es iſt mir aber lieb, daß ich Euch hier getroffen habe, — Dich auch, 
liebe Lotte! Es hat mich ſolange verlangt, eingehend und ungeftört 
mit Euch zu reden, unſer lieber Gaſt hat mich bisher daran 
verhindert.“ Р 

Deinhardt legte leiſe feine Hand auf Naemis Blondhaar. „Seht | 
ſchicken wir das kleine Schweſterchen zu Luiſe, wo es ſpielen uno plau⸗ 
dern kann, und das große Schweſterchen nehmen wir mit uns, damit 
es uns hilft, Familienrath zu halten! Alſo ſei mein gutes Kind und 
lauf geſchwind zu Luiſe!“ 

Es lag etwas in der weichen, 


mußte ihm Ge⸗ 


müden Stimme des Vaters, 


was Naemi, die ſonſt gern widerſprach, veranlaßte, ſofort zu ge⸗ 
horchen, obgleich ſie viel lieber bei den Andern geblieben wäre. 
Sie ließ ſich von Tante Lotte noch die letzten geſammelten Him⸗ 


beeren in das hohle Händchen ſchütten, dann trat ſie zögernd, mit 

einem ſehnſüchtigen Blick auf Mutter und Schweſter, ihren Rüde | 
ug an. 

> Die vier gingen langſam zur Geisblattlaube, Keins von ihnen 
ſprach; fie fühlten es wohl alle, — die Entſcheidung ging mit ihnen, 
fie ſchwebte ihnen zu Häupten in der warmen Sommerluft, — fie 
feßte Dä mit ihnen au den Tiſch, um den ſie vor wenigen 
Wochen fo luſtig beim Bohnenſchneiden verfammelt geweſen waren. 
— Frau Zohanna ſuchte für ihren Gatten den ſchattigſten, beſten | 
Platz aus, fie ſah ihm beſorgt ins Geſicht, wie er ſich langſam 

niederließ und, nach ſeiner Gewohnheit, die gefalteten Hände vor fid | 


wirklichen, 
glauben wollen, 


er noch hier wäre, könnte mir's beſtätigen, 


| ſchweren Pflichten, die Du in Neinsfelde übernommen 


auf den Tiſch legte. Er bemerkte ihren Blick und нее leiſe 


das Haupt. 


„Nein, nein, Johanna, bitte mich nicht mit Deinen lieben Augen, 
Abſtand zu nehmen von meinem Vorhaben. Dieſe Ausſprache wird 
mir nicht ſchaden, — im Gegentheil, ich nehme an, ſie ſoll mir 
wohlthun, — mir und uns allen! Wie eine dunkle Wolke hat es 
lange über uns geſchwebt, — nun ſoll es ſich entſcheiden, ob ſie 
milden, erquſckenden Regen für uns bringt oder einen ſchweren 
Wetterſchlag!“ 

Er ſchwieg eine Weile, ſenkte die Augen, und ſeine Lippen reg⸗ 


ten ſich in ſtillem Gebet. 


„Komm her zu mir, Maria, mein Kind — mein geliebtes 
m zitterſt Du jo? Haft Du kein Vertrauen zu Deinem 

ater ?“ 

Ihre ſchönen Augen ſahen mit einem ergreifenden Ausdruck in 
ſein Geſicht. 

„Ich liebe Dich ſehr, mein lieber Vater, — und es fällt mir 
eet Dir etwas ſagen zu müſſen, was Dir Schmerz bereiten 
wird!“ 

„Und wenn ich das ſchon wüßte?“ 

Das Mädchen wollte von ſeinem Sitz emporfahren. Mit 
ſanfter Hand drückte der Vater es nieder. Durch den dünnen 
Aermel ihres luftigen, lichtblauen Sommerkleides hindurch fühlte 
Maria, wie heiß des Vaters Haud war, und wie das Blut darin 
pulſirte. 
wer 


— bat Dir geſagt“ — begann Frau Jo⸗ 


Er ſah die drei Frauengeſichter der Reihe nach an. 


„Nun ſeid Ihr alle јо erſchrocken, — das thut mir leid! Wer 


es mir geſagt hat, willſt Du wiſſen, Johanna? Mit klaren Worten 


niemand! Angedeutet, in der guten Abſicht, mich vorzubereiten, 
hat mir Paulus Späth, warum er nicht einmal ernſtlich hat ver⸗ 
ſuchen können, nes Vaters und meinen Lieblingsplau zu ver⸗ 
aber ich hab ihm nicht glauben können und nicht 
ob ich gleich nicht eine Minute Schlaf ſeitdem ge⸗ 
funden habe. — Nein, nicht glauben wollen! Denn es 
iſt doch nicht möglich, daß meine Tochter, die ich in meinen ſchönſten 


Stunden als ſelige Gottesbraut ſah, hingegeben auf ewig ihrem 
Herrn und Heiland, ... daß dieſe meine Tochter — — zur Bühne 
gehen will 2“ 

Das Wort war geſprochen, war von dem Vater, dem man es 


ſorgfältig verheimlicht hatte, dem man es vorſichtig hatte beibringen 
wollen, zuerſt geſprochen worden. Es war, als wagten die vier Men⸗ 
ſchen in der Geisblattlaube kaum zu athmen. 

„Liebſter Ulrich — liebſter Mann“ — ſtam melte Johanna. 

Er winkte ihr beſchwichtigend zu. 

„Nicht Du, Johanna, ich bitte Dich! Ich wünſche unſere Toch⸗ 
ter zu hören!“ 

Marias Bruſt hob und ſenkte ſich raſch. 

„Beurtheile uns nicht falſch, Vater, ich flehe Dich 
wollten Dich ſchonen —“ 

„Schonen 2“ 

Der ſchmerzliche Vorwurf in der milden Stimme trieb Johanna 
Thränen in die Augen, 


„Jawohl, Vater, — ſchonen!“ Die Stimme des Mädchens feſtigte 
ſich. „Die Mutter, Tante Lotte ſind meine Zeugen, — Hans, wenn 
wie ſchwer ich gelitten 
habe unter dieſem Schweigen, wie ich wieder und wieder verſuchen 
wollte, es zu brechen, und ich wagte es nicht, angeſichts der 
hatteſt, die 
Dich, körperlich wie ſeeliſch, gleichmäßig in Anſpruch nahmen, 
— angeſichts der Enttäuſchung, die Haus Dir mit ſeiner Berufs⸗ 
wahl bereiten mußte, — des fremden Beſuchs endlich, der es doch 
zu einer eingehenden Ausſprache zwiſchen uns nicht hätte kommen 
laſſen —“ 

0 „Für jetzt laß das, mein Kind! Sprich mir ſpäter von Deiner 
— Deiner Schonung und den Gründen, die Du dafür 
hatteft. 


Wir 


an! 


(Fortſetzung folgt.) 


Ge 174 


— 


08: 


im Alter von 31 Jahren. 


Am Donnerſtag, den 26. Juli, Abends 7 Uhr verſtarb nach langem, ſchweren Leiden mein inniggeli ebter 
Gatte, unſer theurer Vater, Bruder, Schwuger, Onkel, Schwiegerſohn und Neffe 


T SOMMERFELD 


Die Beerdigung des theuren Verblichenen findet Sonnabend, den 28. Juli, Nachmittags 5˙%½ Uhr vom Trauer⸗ 


hauſe, Ecke Wölczanska und St. Anna⸗Str. Nr. 133, aus ſtatt. 


Um ſtilles Beileid bittet im Namen der Hinterbliebenen 


ANNA SOMMERFELD geb. KADLER. 


Kodzer dunkles 


Märzenbier, 


Griet für die bairiſchen dunklen Biere. 


Kodzer helles 


тетинин 
[en Mürzenbier, 


d. echten Di an Güte nicht eee mr Eee 


Dem geehrten Publikum empfehlen wir hiermit unfere gut abgelagerten und als vorzüglich bekaunten Biere, als da ſind 


Kodzer helles 


Lagerbier, 


Brflellungen auf obige Sorten Bier ſomohl in деси wie in Flaſchen werden гетри ausgeführt, 


| Der Kopf 


meiner 


Suppe 

bricht 

nicht! 
Гареп aller Art 


werden in Берага- 
tur angenommen. = e 

Grösste Auswahl re 
licher Metallbiech-Puppenköpfs, 


sowie Rümpfe in Leder- und Kugelgelen- 
ken ва den billigsten Preisen, Dis bat 


Lodzer 


Biljner, 


GEBR. KOISCHWITZ| 


aus Berlin. Pianoforte-Fabrik aus 


Berlin. 


SE Großes Lager 25 


Aufpolierungen. 


Theilzahlung бета её 
PPC 


Sidel Pianinos, Harmoniums hieſiger, 
deutſcher wie amerikaniſcher Fabriken. 
Größte Reparaturwerkſtätte der Stadt Lodz. 
Annahme von Stimmungen, Reparaturen, | v 


Weitgehendfle Garantie. 


Telephon ⸗Berbin dung. ae Е кабе Köpfe 55 яав Lee dei? 
е 
Gebrüder беше. Ё = "от 
ae Р GUSTAV ANWEILER, 
| Lodz, Nawrot-Strass Nr I, 
ES im Nähmane"inen-Goschäft, 
"ën EEE 


(WII, A E 


werben zur Reparatur angenommen in der Mühle Müchlſtein- und und Müllerei = енг 


А filien › Fabrik von 
Karl A St 
Lipowa Nr. 
Vertretung der Landwirthſchaftlichen 11 Fabrik von fl. "CEGIELSKL 
in Pofen, 


RR REENEN Leg es e 2 
O @ebrüder А, u. J. Alschwang | 


N ] aus Moskau і 
Sabrilanten_von Herren-, Damen- und Rinderwäſche. 


Damen ⸗Blouſen 


in neu erhaltener Auswahl. 


Dr. Chotzen's Sanatorium fi Hautkranke | Bitischritten 


— BRESLAU, Südpark, акы, 


Prospecte auf Verlangen. 


H 
Das Bureau für Ansmefiungen, Boden» Reliorationen und 
Baldanlagen von 


Kulakowski & Trabezynski 


befindet ſich jetzt Zawadzka⸗Str. Nr. 15. 


Zur Saiſon 28 


empfehle ich meſner geſchätzten Kundſchaft tige große Auswahl Haar- Hüte in 
ein пойми Fagons und Farben engros u. en detail, zu billigen Preiſen. — 
фи Reparaturen werden prompt und ſauber ЗИМОЙ ausgeſährt. 

Um gefl. Zuſpruch bittet 


Sindermann, 
EEN Ө upon Straze Ne. 14 


Das Damengarderoben⸗Geſchäft 


voa 


A. ici EO WSK. 


Petrikauer⸗Steaße Nr. 115 
übernimmt Beflellungen auf Kleider und Umfänge, ſowie Kinder⸗ ⸗Aazige, welche 
nach den Ichten Modejournalen angefertigt werden, zu niedrigen Preiſen. 


: éi den Allerhöchſten Namen, an 
den Senat, die Herren Minifter, alle 
| Фабио, alle anderen Зы 
hörden und officelle Perſo zen, ſo ve 
Urberfeguagen werden amzefertigt in 
melnem Bittfcheiften Comptoir, 
Peteikauer . Straße 88, und um der 
Nitolajemata Straß: 35. Armen von 
8—9 Morgens unentgeltlich. 


N. M. Szapiro. 


| Maflageur 


W. Poplauchin, 


Rilolojemsta-Str. 31, 
erfahrener Maſſagene bel Ma gen⸗ und 
Darmlatarıhen, Зебесе u. Milz zeſchwüll⸗ 
Ren, Hämorrholden, bil männlichen 
Schwächtzuſtänden ꝛc. Unterlelbs⸗Ber⸗ 
fettung. 


Sofort zu vermiethen: 
2 Zimmer mit Küche und Zubehör und 
per 1. Oktober ein ganzes Häuschen, 

beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
großem Bodenraum. 

Näheres Petrikauer⸗ Str. 115/752 
beim Struſh. 


Spezial Fabrik für Lederwaaren 2 
und Reiſeutenſilien 


АМТОМГ LEWANDOWSKL 
od, e E Ne, 88 


mp 
Жаб оет, Vallſen, Handiaſchen in verihlinınen Fagons, ee, Papier⸗ 
mappen, Portefeuiles, Portemonnaies, Cigaretten⸗Eluls u. ſ. a 


1 
| А ee 
KEE E TTT 
Dr. M. Goldfarb. 


Queckſilber oder Naturheilderjahren 
bei der Behandlung der Syphilis. 
— Preis 20 Жор, — 
Müller, Оф ші Schnellſchrriben, 


Anleitung zur Verbeſſerung der Handſchrift. 
— Preis 30 Жор. — 


2352535355253 35 


Зи baten bei 


S L. Fischer, Buch u. Muſikalienhandlung 


Pelrikaner « Straße. 


хихи ХКХККДИЗАХКИКХХИХКИКИ 


ANN N NN NN NN R 


Lodzer Tageblatt. 


H 


173. 


Helenenhof, | воен: Soco 
Hotel Mannteuffel 


Täglich 


CONCERT 


des Holländiſchen Symphonie⸗ 
і Orcheſter s 

| unter Leitung des Capellmeiſters 

| 


J. А. КМА 8Т. 
Anfang un 8 Uhr. Entree 30 Kop. 
12 Abonnement⸗Billets Rbl. 3. 


J. Petrykowski. 
0900000000000 


Sonntag, den 29. Juli a. c. 


2 Groß e 


Abſchieds⸗Vorſtellungen 
der berühmten Thurmſeil-Künſtler 
Original - Niagara - Trio 


Geſchwiſter Wichmann 


mit ganz neuem Programm und Tandem⸗Fahrt. Erſtes Auftreten 8 Uhr und Sichere 
zweites 9 ¼ Uhr Abends bei elektriſcher Beleuchtung und Abbrennen eines Brillant⸗ | K apit al а пі aa el 


Feuerwerkes auf dem Seil. 


tb. Theile Uater⸗Rurlands, 54 
Entree 30 und 15 Kop. Im fruchtbaren Theile Unter-Rurları 


№. v. Libau, 8 W. р, einer Bahn- Station, iſt 
Umſt. halber ein hönes, wohle ing erichtetes 


— Sonntag: — Rittergut 
Zi v. 400 Deſſätinen, mit prachtv. &errenhaufe 
F R U H Ж E 0 N (& Е H d (99 Sie) Фан, Obftgärten o. , e. Auferft 
3 010. Preis (54 mille) zu verkanſen. Näh. 
Entree 15 und 5 Kop. | Niga, Arhiteltenftr. Rr. 1, Qu. 9. Hagen. 


] 


Abl Maat. U 


allerfeinste Qualität 
empfiehlt 


A. Trautwein, 


Petrikauer- Strasse 73. 


о. 27 
Bester Medizinalwein!! 


D Letzte Woche! 


Pro menaden⸗Straße in eigener Bude. 


"KARL STEPHARS 


Ponoptikum u. anatomiſches Mufenm. 
Neu! 3, Aufſtellung neuer Bilder, darunter; 
Der Einzug General Roberts in Pretoria, 

Krieg in China и. Г. w. 
Entree nur 10 Kop. 
glich geöffnet, Montag und Freitag für Damen 
— Entree 10 Kop. — | 


Die anatomische Abtheilung ift 


Gesellschaft 


BROCARD & C 
„Petrol“ 


Elixir zur Stürkung des Haarwuchses, 


„Petrol'“ 


Nur echt mit dieser Marke! 
EEE 


Seite zur Vernichtung — Et ОБЪЯВЛЕНИЕ. 
Магистратъ гор. Лодзи, на 08. 
— новани er. 1030. Уст. Гражд, 


Судопр. объявдяеть, что 18 dea 


Тюля мЪенца 1900 года въ 10 
часовъ утра будеть произведена 
вубличная продажа движимаго 


имущества, принадлежащаго жи- 
телю города Лодзи Ительду Абра- 
му Ицеку, проживающему по Ни- 


(pd „Der іа 


Potsdamer Leipziger колаевокой уз. подъ A 1349/13, 
Platz. BERL AN И, Platz. состоящаго изъ двяжимаго имуще- 


ства, на попозненіе казенныхъ no- 
датей и городекихъ сборовъ въ 
сумм% 1317 руб. 31 son, оцвненна- 
го въ 128 руб. 

Продажа будеть производиться 
въ гор. Лодзи на мъсть житель- 
ства должвика. 

г. Лодзь Тоня 11 дня 1900 г, 

За Президента гор. Стемповскій. 
Секвестраторъ Муравицкій. 


Vornehmes ruhiges Familienhotel I, Ranges. 
Bevorzugte Lage. Gegenüber Potsdamer Bahnhof. nahe 
Friedrichstrasse Bahnhof, dicht um Thiergarten, Comfortable Ein- 
richtung. Elektrische Beleuchtung in allen Räumen, Zimmer: 
Parterre bis dritter Stock. d Э 
Besitzer Heinrich Quitz, 
langjähriger Inhaber des Hötel Galisch in Breslau, 


Streichjertige OBERE | 
Магистрать города Лодзи, на 
оенованін ег. 1030 Уст. Гражд 


Selfarben, 


Lacke, Bronzen, Pinſel ſowie fänmiliche Malerutenſilien empfehlen 


Kosel &2 Exritrich 


Przejasd⸗Straße Nr. 8. N 


Судопр. объявляетъ, что 17 чаела 
Ioza мфеяца 1900 года въ 10 
часовъ утра, будеть произведена 
публичная продажа движимаго 
имущества, принадяежащаго X- 
телю города Лодзи, Добраниц- 
кому Якову Хилю, проживающему 
по yanıb Цегельняной подъ 
5411398, состонщаго изъ движима- 
го имущества, на пополнеше ka- 
зенныхь податей и городекихъ 
сборовъ въ суммВ 1792 р. 85 к. 
оцъненнаго въ 176 руб, 

Продажа будеть производиться 
въ гор. Лодзи ha mborb житель- 
ства. должзика, 

Гор. Лодзь 11 Іюня дня 1900 r. 
За Президента гор. Стемповекій. 

Секвестраторъ Муравицкій. 


GLYCERO-WASELIN 


EiFE 


ОБЪЯВЛЕНІЕ. 


Магистрать гор. Лодзи, на oe- 


nonanit er. 1030 Ter, Гражд. Cy- 
допр. объявляетъ, что 17 числа 
Тюля мфеяца 1900 года въ 10 ч, 
утра, будеть произведена публач- 


ная продажа движимаго имущес- | 


тва, принадлежащаго жителю гор. 
Лодзи, Oeoxopy Лашковекому, про- 


живающему по Каролевекому шоссе | 


подъ № 4, состонщаго изъ Lau- 


жемаго имущества, на пополненіе | 


135 р. 62 коп. недонмокь казан- 
ныхь податей и городекикь сбо- 
ровъ за 1898/9 г., оцвненнаго въ 
118 руб. 

Продажа будеть производиться 
въ гор. Лодзи на Зеленомь рынкВ. 

г. Лодзь, Гюля 8 1121900 г. 

За Президента гор. Отемповекій, 

Секвестраторъ Граўицкій, 


ОБЪЯВЛЕНИЕ, 
Магистрать города Лодзи, на 
оенованін ет. 1030 Ver. Гражд. 


Судопр. объявляеть, что 18 числа | 


Тюлн м%сяца 1900 ro вь 10 
часовъ утра, будеть произведена 
публичная продажа движимаго 
имущества, принадаежащаго жи- 
тельн, города Эрнестин Бершь, 
проживающей по ул. Лешной подъ 
№ 806/8, eoeroamaro изь движи- 
маго имущебтва, на поподнеше 
125 руб. недоимокъ казе:ныхъ по· 
латей и городекихь сборозъ, за 
1898/9 r., оцвненнаго вь 57 руб. 
Продажа будегь пролзводагьоя 
въ городь Лодзи на Зеленомь 
рынк, 
За Президента гор, Стамповежй. 
Секвестраторъ Грабицкій. 


ОБЪЯВЛЕНІЕ. 

Магистрагъ г. Лодзи, на осно- 
ваши cr. 1030 Уст. Гр. Судопр 
объявляеть, что 17 числа Іюля 
мзеяца 1900 года въ 10 часовъ 
утра, будеть произведена пубдич- 
ная продажа движичаго имущез- 
тва, принадлежащего жител. гор. 
Лодзи, Эмануилу Дизнеру, прожи. 
вающему по Липовой улиц подъ 
№ 46, состоящаго изъ движимаго 
имущества, Ha пополненіе 228 р. 
96 к, ведоимокъ казенныхъ пода- 
тей и городекихъ  оборовъ за 
1897Ю г., оцьненнаго вь 7 р. 

Продажа будетъ производиться 
въ гор. Лодзи на 3:1050M% Dusch, 
Г. Лодзь, Іюля 8 дня 1900 г. 
За Президента гор. Стемповек!й. 

Секвестраторь Грабицкій, 


ОБЪЯВЛЕНІЕ. 

Магистратъ города Joan, на 
оенованіи ст. 1030 Уст. Гражд. 
судопр. объяваяегь, чго 18 чила 
Iban мъсяца 1900 года въ 10 
ч. утра, будегъ произведена пуб- 
личная продажа движимаго иму- 
щества, принадлежащаго жителю 
гор. Лодзи, Kpurepy Іоввдю, про- 
живающему по улиц Веходней 
nom № 1417/60, еостоящаго изь 
движимаго имущества, на попол- 
неніе казенныхъ податей и город- 
скихъ сборовъ въ сумм 2499 p. 

14 son, oußueanaro въ 113 p. 
Продажа будеть производиться 
въ гор. Лодзи на площади Hosaro 

рынка при городекой Paryıns. 
Г. Лодзь, Толя 11 дыя 1900 года, 
За Презздента города Отемповскій. 

Сэквестраторь Mypaauu tin 


ОБЪЯВЛЕНІЕ. 
Магистратъ гор. Лодзи, па oe- 
новаши ст. 1080 Уст. Гражд. Cy- 
допр. объявляеть, что 18 числа 
Ioan wien 1900 года въ 10 
ч. утра, будеть произзедена пу- 
бличная продажа движимаго иму- 
щества, принадлежащаго xu rob E. 
r. Лодзи, Матильдв Шенкеръ (Pa re), 
проживающей по улицв Андрея 
подъ №812, состоящаго изъ движи- 
маго имущества на пополнене 465 
р. недоимокъ казсьныхь податей 
и городекихъ еборовъ за 1898990 

г, оцђненнаго въ 50 p. 
Продажа будеть производиться 


въ г. Лодзи на площади Зеленаго | 


рынка. 
Г. Лодзь, Io 11 дня 1900 г. 
За Президента гор. Оте повокй. 
Секвестраторь Грабиц ‹ій. 


ОБЪЯВЛЕНИЕ. 

Магистратъ гор. Лодзи на oe- 
нованш 1030 Уст. Гражд. Судо- 
пр. объявляеть, что 19 числа 
Поля wie, 1900г. въ 10 ч. утра, 
будеть произведена публичная 
продажа движимаго имущества, 
принадзежащаго жителю г, Ло- 
Zan, Кауфману Галевокому, прожи- 
вающему uo Круткой "ann подъ 
№ 1350112, востоящаго изъ движи- 


маго имущеста, на пополнен . 


казенныхъ податей и городекихь 
сборовъ, въ сумм 1470 p. 7 x., 
оцёненнаго въ 271 руб. 

Продажа будеть производиться 
въ гор. Лодзи на vier жительст- 
ва должника. 

Г. Лодзь, Тола 11 дня 1900 г. 

‚ ЗА Президента СОгемаозекій. 
| Секвестраторъ Муравицкій. 


| ОБЪЯВЛЕНІЕ, 
Магистратъ города Лодзи, на 
оенованіа ст. 1030 Уот, Гражд. 
Судопр. обънвляетъ, что 17 числа 
Тюля мёеяца 1900 года въ 10 
часовъ утра, будеть произведена 
публичн, продажа движимаго иму- 
щества, принадлежащаго жителю 
города Лодзи, Зи љбершацу lo- 
сифу, проживающему ло Видзевекой 
улице подъ № 1111/59, состояща- 
го изъ движимаго имущества, на 
пополнен!е казенныхь податей и ro- 
родекихъ еборовъ, въ суми 1359 
р. 95 кои. оцвненнаго въ 181 руб. 
Продажа :будетъ производиться 
въ гор. Лодзи, на мВотВ житель- 
ства должника, 
г. Лодзь, Loan 11 дин 1900 г. 
‹ За Президентагорода Огемцовскій, 
Секвестраторъ Муравицкій, 


| ОБЪЯВЛЕНИЕ. 
Магистратъ гор. Лодзи, на be- 
; нованін er. 1030 Уст, Гражд 


Судопр. объявлиеть, что 18 числа 
Iban мвеяца 1900 года вь 10 
часовъ утра, будеть произведена 
публичная продажа движимаго 
имущества, принадлежащаго жи- 
телю гор. Лодзи, Майляху Леч- 
чицкому, проживающему по Ново- 
Цегельняной уд. подъ № 1509, 
состоящаго изъ движимаго имуще- 
ства, на пополненіе казенныхь no- 
датей и городекихъ сборовъ въ 
сумм% 929 р, 80 к., оцвненнаго въ 
248 p. 

Продажа будеть производиться 
въ город Лодзи на mborb жительст- 
ва должника, 

г. Лодзь, Тюля 11 дня 1900 г. 
За Президента гор, Стемповекій. 
Секвестраторъ Муравицкій, 


ОБЪЯВЛЕНІЕ. 
Магистрать гор. Додзи, на oe- 
нованіи ст, 1030 Уст. Гражд. Oy- 
допр. объявляетъ, что 18 числа 
Ioan ме, 1900 г. вь 10 чае, 
утра, будеть произведена публич- 
ная продажа движимаго имущеет- 
ва, принадлежащаго житедю гор, 
Лодзи, Тосеку Прусиновокому, про- 
живающему по улаць Пржеяздь 
подъ № 1199/58, состәнщаго изъ 
движимаго имущества, на попол- 
неніе казенныхъ податей и город- 
скихъ сборовъ въ сумм 1219 p. 
48 коп., оцвненнаго въ 255 руб. 
Продажа будетъ производиться 
въ гор, Лодзи на ur жигедь- 
ства должника. 
Тор. Лодзь, (юля 11 дна 1900 г. 
За Президевта гор. Отемпэвзкій. 
Секвестраторъ Муравицк!й. 


ОБЪЯВЛЕНИЕ, 
Магистрать города Лодзи, na 00- 
новани ст. 1030 Ver. Гражд, 


Судопр. объявляетъ, что 18 чиела 
ля ` vëeng 1900 года въ 10 
-часовъ угра будеть произведена 
публичнан продажа движимаго 
имущества, принадлежащаго жи- 
телю гор. Лодзи, Өадею Пашков 
скому, проживающаго по ул. Ви- 
дзевской подъ № 1436/38, состоя- 
щаго изъ движимаго имущества, 
на пополненю казеннныхь пода- 
тей и городекихъ сборовъ въ сум- 
мё 1766 руб. 6 коп. оцненнаго 
въ 292 руб. 

Продажа будеть производаться 
въ гор. Лодзи на vier житель- 
ства должника. 

Г. Лодзь, Іюля 11 дня 1900 г. 

За Президента гор. Отемповокій. 

Секвестраторъ Муравицкій 


ОБЪЯВЛЕНІЕ, 

Магиетрать гор, Л ›ғзи, на 03- 
ноцаніи ст, 1030 Уст. Гражд. Oy- 
допр. объявияеть, чго 17 чиола 
Тюля мёояца 1900 года вь 10 
чае. утра, будеть произведена пуб- 
личнан продажа движимаго иму- 
щества, принадлежащаго житечьн, 
г. Лодзи Mapnianat Лоцкой, upon 
namen по ул. Глувчоз подъ № 
| 1280/28, состоящаго изъ дзижимаго 
имущества, на пополнзне казен- 
| ныхь податей и городокихь 050- 
| ровъ въ сумм 1234 р. 82 son, 
| оцвненнаго въ 83 p. 

Продажа будеть производиться 
въ гор. Лодзи на мВогБ җигель- 

ства должника. 
| „Лодзь Голя 11 дня 1900 г. 
‚ За Президента гор. Отемповекій, 
Секвестраторъ Муравице! а. 


Poxauzopsm Йздатоль Леопольдь Zoueps 


Ковзовеко Цензурою, г. Холвь 14-го Поля 1900 к. 


Schnellpreszen druck von Leopold Zoner 


